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Kritische Unfersuc/iungen übe?' die der natürlichen Familie

der Spitzmäuse (Sorices) ungehörigen Arten.

II. Abtheilung.

(Die Gattung^en Crocidura, Diplomesodon, Feroculus, Myosorex und Sorex enthaltend.)

V^on dem w. M. Dr. Leop. Jos. Fitzinger.

4. Gatt. Wiiiipersehwanzspitziiiaus {~d*ocicliirr«^.

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und

Hinterfüsse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist

stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich

weit hervorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Ohren sind ziem-

lich groß, kurz, mehr oder weniger stark aus den Haaren hervor-

ragend, und durch einen an ihrem Grunde befindlichen Lappen ver-

schließbar. Der Schwanz ist lang oder mittellang, vierkantig oder

gerundet, an der Wurzel bisweilen zusammengedrückt, geringelt und

geschuppt , mehr oder weniger dicht oder spärlich mit kurzen anlie-

genden Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und

nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt, und an der Wurzel

ziemlich oder auch nicht besonders dick, allmählig sich verdünnend.

Sohlen und Zehen sind nicht gewimpert. Eckzähne fehlen. Die

Schneiden der unteren Vorderzähne sind nicht gezähnelt und an ihrer

Hinterseite mit keinem Ansätze versehen. Sämmtliche Zähne sind

durchaus einfarbig weiß. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lücken-

zähne vorhanden. Die Krallen sind nicht zurückziehbar, jene der

Vorderfüsse nicht größer als die der Hinterfüsse. Die Augen sind

sehr klein. Eine besondere Absonderungsdrüse befindet sich an den

Leibesseiten, meist näher den Vorder- als den Hinterbeinen, bisweilen

aber auch hinter ihrer Mitte.

Zahnformel: Vorderzähne —, Eckzähne ~
, Lücken-

zahne - —̂ , Backenzähne
~ = 28.
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I . Die kaffeebraune >Vimperschwanzspi(zmaas (Crocidura Hedenborgi).

C. unicolor ex rufescetite mnbrino-fusca , nitore metnlUco,

gastraeo vix diliitiore ; cauda saturatiore, bnsi incrassata, ultra '/^

corporis longitudine ; pedibus obsciirioribns.

Sore.v Hedenborgl Sundev. Vetensk. Akad. Ilandl. 1842. p. 171,

177.

„ Hedenborgii Reichen!). Naturg. Raiibth. S. 348.

Crossopus Hedenborgii Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 348.

Sore.v Hedenborgl. Wagn. Schreber Säugth, Suppl. B. V. S. S56.

Nr. 26. t. 160. B.

Crocidura Hedenborgl. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 556,

Nr. 26. t. 160. B.

Sore.i' araneus. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura aranea. Giebel, Säugeth. S. 901.

„ Hedenborgl. Fitz. Heugl. Säugeth. Nordost-Afr. S. 30.

Nr. 4. (Sitzungsber. d. math. naturw. Cl. d.

kais. Akad. d. Wiss. B. LIV.)

Die größte Form unter allen afrikanischen Arten dieser Familie

und sowohl hiedurch, als auch durch ihre eigenthümiiche Färbung

höchst ausgezeichnet und mit keiner anderen Art zu verwechseln.

Sie ist beträchtlich größer als die Mumien-Dickschwanzspitzmaus

(P. crassicauda) , indem sie nahezu die Größe der Riesen-Dick-

schwanzspitzmaus (P. glgantea) erreicht.

Der Rüssel ist lang, nicht sehr dünn und an der Spitze stark

gekerbt. Die Ohren sind ziemlich groß, frei aus dem Pelze hervor-

ragend und kahl. Der Schwanz , welcher über 1/3 der Körperlänge

einnimmt, ist an der Wurzel ziemlich dick, allmählig sich verdünnend,

beinahe kegelförmig, und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden

Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach

rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Behaarung ist

dicht, weich, anliegend und glänzend. Etwas hinter der Mitte der

Leibesseiten ist eine 5'" lange, der Quere nach gestellte Vertiefung

bemerkbar, welche die Lage der Seitendrüse andeutet. Im Oberkiefer

sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden, von denen der letzte

etwas kleiner als der mittlere ist und sämmtliche Zähne sind durch-

aus einfarbig weiß.
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Die Färbung des Körpers ist einfarbig röthlieb umber- oder

kalTcebohnen-brauii, mit metallischem Schimmer, auf der Unterseite

kaum etwas licliter. Der Schwanz und der untere Tiieil der Füsse

sind dunkler gefärbt. Die Schnurren sind schwärzlich und an den

Spitzen etwas heller, die kahlen Ohren und Sohlen sehwärzlichbraun,

die Krallen bräunlich-hornfarben.

Kürperlänge 5" 2'". Nach Sunde vall.

Länge des Schwanzes .... 2'

.

Körperlänge 6" 2". Nach Wagner.
Länge des Schwanzes .... 2" 6'".

Vaterland. Ost-Sennaar und Fazoglo. Kotschy hatte die-

selbe zuerst in Ost-Sennaar entdeckt, wo sie bald darauf auch von

Heden borg und Heuglin angetroffen wurde. Letzterer brachte

sie auch aus Fazoglo, wo er sie in der Umgebung von Rosseres sam-

melte. Sie hält sich vorzugsweise in menschlichen Wohnungen auf

und wurde zuerst von Sundevall beschrieben.

2. Die Seiden-WimperschwanzspItzDiaus {Crocidura sericea).

C. notneo paUide cnno-rubido vel griseo-cinnamomeo , lateri-

bus clnernceis, gastraen cinereo, leviter flavido-Iacato; cauda

basi hicrassata, dimidio corpore purum longiore.

Sorex sericeus. Hedenborg. Coli.

Sun de V. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 171, 177.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. ÖÖ7.

Nr. 27.

Crocidurn sericea. Wagn. Schreber Sängth. Suppl. ß. V. S. 557.

Nr. 27.

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura araiiea. Giebel. Säugeth. S. 901,

„ sericea. Fitz. H e u g 1. Säugeth. Nordost-Äfr. S. 30. Nr. 6.

(Sitzungsber. d. math. naturw. Cl. d.kais. Akad.

d. Wiss. B. LIV.)

Ziemlich nahe mit der zimmtfärbigen Wimperschwanzspitzmaus

(C. cinnnmomea) verwandt, aber durch die völlig frei aus den Haaren

hervorragenden Ohren, den beträchtlich längeren und dickeren

Schwanz , und zum Theile auch durch die Färbung von derselben

verschieden.

28»
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Die Schnauze ist lang und spitz, die Nasenkuppe tief gespalten.

Die Oiiren sind ziemlieh groß, frei aus dem Pelze hervorragend, kahl,

und an den Klappen der Innenseite nieht gewimpert. Der Schwanz,

dessen Länge etwas mehr als die halhe Körperlänge einnimmt, ist

verhältiiißmäßig ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, beinahe

kegelförmig, und an der Wurzel dicker als am Mittelfusse. Er ist ziem-

lich dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten

langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren

besetzt. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden

und der dritte ist von derselben Größe wie der mittlere, Sämmtliche

Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Die Körperbehaarung ist dicht

und glänzend. Die Schwanzwirbel sind gerundet.

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist einfarbig licht graulich-

roth oder graulich-zimmtbraun, jene der Leibesseiten aschgrau, und

die der Unterseite des Körpers aschgrau und etwas gelblich überflogen.

Die Füsse sind schmutzig weißlich behaart. Die Ohren und die Sohlen

sind licht fleischfarben gefärbt,

Körperlänge ........ 3" 4'". Nach Sundevall,

Länge des Schwanzes .... 1" 9"'.

Körperlänge 3" 3". Nach Wagner.

Länge des Schwanzes . < . . 1" 9'".

Vaterland. Sennaar und Kordofän. Diese Art wurde zuerst von

K 1 s c h y in Kordofän und bald darauf von Heden borg und H e u g-

1 i n auch in Sennaar entdeckt und von Sundevall zuerst beschrieben.

Giebel hält sie mit der Haus- Wimperschwanzspitzmaus (^C. aranea)

für identisch,

3. Die silbergraue Wimperschwanzspitzniaos (Crocidura argentata).

C. unicolor argentata, notaeo levissime rubido-lavato, gastraeo

in abdominis medio albido; rostro fere ad oris angulum usque fus-

cescente ; pedtbus obscurioribm^ fusco-griseh, nitide flavido-pilosis

;

cnuda fere Vs corporis longitudine, tetragona, basi incrnssata,

fusca, flavido-pilosa; rhinario profunde sulcato ; aiiriculis interne

dense pilosis.

Sorex argentatus. Victorin. Zoologiska Anteckningar under en

Resa af Caplandet. p, 16, Nr. 16, (Vetensk,

Akad, Handl. IS.'iS. B. II. Nr, 10),
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Sorc.r cyaneua? Victoriu. Zoologiska Anteckningar uiuler eii Resa

af Caplandet. p. 16. Nr. 16. (Veten.sk. Akad.

Handl. 1858. B. II. Nr. 10).

Mit der Seiden- Wimperschwanzspitzmaus (C. scricea) zwar

ziemlich nahe verwandt, doch von derselhen niclit nur durch die

beträchtlich geringere Grüße, sondern auch durch die Behaarung

der Ohren und die Färbung verschieden.

Die Nasenkuppe ist von einer tiefen Längsfurche durchzogen.

Die Ohren sind verhältnißmäßig groß, frei aus dem Pelze hervor-

ragend und die Klappen an der Innenseite derselben sind dicht mit

straffen Haaren gewimpert. Der Schwanz, dessen Länge nahezu 2/3

der Körperlänge einnimmt, ist vierkantig, an der Wurzel ziemlich

dick, doch nur wenig dicker als der Mittelfuß, im weiteren Verlaufe

allmählig sich verdünnend, nur an der Wurzel dicht behaart, dann

aber spärlich mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen einge-

mengten langen , abstehenden und nach rückwärts gerichteten

Wimperhaaren besetzt. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lücken-

zähne vorhanden und sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig

weiß.

Die Färhung des Körpers ist einfarbig silbergrau, auf dem

Rücken sehr schwach röthlich überflogen, da die einzelnen Haare

in blaß röthliche Spitzen endigen, auf der Unterseite rein silbergrau

und nur in der Mitte des Bauches etwas in's Weißliche ziehend. Der

Rüssel ist fast bis zu den Mundwinkeln bräunlich. Die Füsse sind

dunkler braungrau, die Haare derselben aber an der Spitze glänzend

gelblich. Der Schwanz ist braun und die Wimperhaare desselben

sind gelblich.

Körperlänge 2" 9"'. Nach Sundevall.

Länge des Schwanzes 1" 8'".

Länge des Hinterfusses sammt den

Krallen 52/3'".

Vaterland. Süd-Afrika, Cap der guten Hoffnung, wo diese

Art in den Karroo's vorkommt und von Victorin bei Roodeval ent-

deckt wurde. Sundevall hat dieselbe in den von J.W. Grill

veröfTentlichten Entdeckungen von Victorin in einer Anmerkung

zuerst beschrieben.
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Er Itetraclitete dieselbe für eine Form, die vielleicht mit der

schieferLlaueii Wimpersclnvanzspilzmaus (C. vyanea) zusammen-

fallt und dieselbe im östlichen Theile von Süd-Afrika repräsentirt.

4. Die kreuzfleckige Wimperschwanzspitzinaus (Crocidura ancralh).

(\ notaeü puüide ex f'uscescente-flnvido vel dilutc c'umamo-

meo, macida sarrd/i obscure fuscn, yaatraeo ex griseo-albido

;

pedibus ulbis; cauda basi iNcrassafa , dimidio corpore paidlo lon-

(jiore; auricuUs intus pilosis.

Crocidura sficralis. Peters. Säugeth. v. Mossamb. S. 82. 1. 18. fig. 3.

Sorex sacralis. Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. V. S. 559.

Nr. 32.

Crocidura sacralis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V, S. 559.

Nr. 32.

Sorex sacralis. Giebel. Säugeth. S. 903.

Crocidura sacralis. Giebel. Säugeth. S. 903.

Eine schon durch ihre Farbenzeichnung höchst ausgezeichnete

Art, welche mit keiner anderen verwechselt werden kann.

Sie ist merklich kleiner als die rauhe Wimperschwanzspitzmaus

(C. hirtaj, mit welcher sie allerdings ziemlich nahe verwandt ist und

unterscheidet sich von derselben ausser der verschiedenen Färbung,

durch die verhältnißmäl!>ig kürzeren und an den Klappen der Innen-

seite stärker behaarten Ohren , den etwas kürzeren Schwanz und

die weichere Behaarung des Körpers.

Die Nasenkuppe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich

groIS, breit, frei aus dem Pelze hervorragend, und an den Klappen-

rändern ihrer Innenseite ziemlich stark behaart. Der Schwanz, welcher

etwas über die Hälfte der Körperlänge einnimmt, ist an der Wurzel

ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, beinahe kegelförmig, und

ziemlich dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen einge-

mengten langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wim-
perhaaren besetzt. Die Behaarung des Körpers ist kurz und weich.

Im Obei'kierer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und sämmt-

liche Zähne sind durchaus einfarbig weiß.

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers blaß bräunlich-

gelb oder zimmtfariten , mit einem dunkelbraunen Flecken in der

Kreuzgegend, auf der Unterseite weißgrau, und sämmlliehe Ilaare
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sind an der Wurzel schiel'ergraii. Der Schwanz ist auf der Oberseite

bräunliehgelb, auf der Unterseite vveißgrau gefärbt. Die Fiisse sind

rein weiß, die Scliimrren weißlich und au der Wurzel braun,

Körperlänge 2" 7'".

Ijänge des Schwanzes \" ^^jz" •

„ der Ohren 3'".

„ des Hinterfusses 0'".

Vaterland. Mozambique, wo Peters diese Art, von Welcher

er jedoch nur ein junges Weibchen erhielt, auf der Halbinsel Caba-

ceira unter dem lo. Grade südlicher Breite entdeckte und nach

welchem er seine Beschreibung entwarf.

5. Die rauhe Wimperschwanzspitzmaus (Crocidiira hirdi).

C. nolaeo cinnnmomeo, gastraeo flavido-cinereo ; rostro fascia

Interali obscuriore ab apice ejus ad oculos nsque protensa : candn

basi incrafisata
, fere 2/3 corporis Jomjitud'me; auriculis infus

pilosis.

Crocidura hirta. Peters Säugeth. v. Mossamb. S. 78. t. 18. fig. 2.

Sore.v hirtus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 558.

Nr. 31.

Crocidura hirta. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 558.

Nr. 31.

Sorex hirtus. Giebel. Säugeth. S. 902.

Crocidura hirta. Giebel. Säugeth. S. 902.

Nur wenig großer als die schiefergraue Wimperschwanzspitz-

maus (C. canescensj, welcher sie sich in manchen ihrer Merkmale

ziemlich nahe anschließt, aber durch die kürzeren, breiteren und auch

kürzer und schwächer behaarten Ohren, den merklich längeren

Schwanz, die rauhere Behaarung des Körpers und die Färbung sehr

deutlich von derselben verschieden.

Die Nasenkuppe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich groß,

breit, frei aus dem Pelze hervorragend und an den Rändern , so wie

auch an der vorspringenden Falte ihrer Innenseite mit kurzen Haaren

besetzt. Der Schwanz, welcher nahezu ~!^ der Körperlänge einnimmt,

ist an der Wurzel verhältnißmäßig ziendich dick, im weiteren Ver-

laufe allmälilig sich verdünnend , beinahe kegelförmig, und ziemlich

dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten
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lungeii, absteheiideii iiiid nach nii-kwärts gerichteten Winiperhaareii

besetzt. Die Behaarung des Körpers ist kurz und etwas raiili. Im

Oberkiefer sind jederseits drei Liickenzähne vorhanden und sämmt-

liche Zähne sind durchaus einlarhig wein>.

Die Oberseite des Körpers ist zimnithiaiin , die Unterseite gelb-

liehgrau gefärbt und sämmthche Haare sind an der Wurzel sehiefer-

grau. Längs der Seiten der Schnauze verläuft ein dunkler Streifen,

welcher sich vom Rüssel durch die Oberlippe bis zu den Augen zieht.

Der Schwanz ist wie der Körper oben zinimtl)raun, unten gelblich-

grau gefärbt. Die Krallen sind schmutzig weiß.

Körperlänge 3" 2'".

Länge des Schwanzes 2" y^' "•

„ der Ohren 4'".

„ des Hinterfusses ö'/^'".

V^aterland. Mozambique, wo Peters diese Art in der Um-

gegend von Tette antraf, die er auch zuerst beschrieb.

6. Die geringelte Wlniperscliwanzspitzmans fCrocidnrn annellata).

C. notaeo obscure cinuamomeo , nlbido-irrorato , gustraeo ex

flavescente-albido vel griseo ; cauda basi incrassata, ^/\ corporis

fongitudine; auricuUs intus pilosis.

Crocidura annellata. Peters. Säugeth. v. Mossamb. S. 83. t. 18.

fig. 5.

Sorex annellatns. Wagn. Schreber Säiigth Snppl. jj. V. S. 560.

Nr. 34.

Crocidura annellata. Wagn. Sehreber Sänglli. Siip|il. B.V. S. üüO.

Nr. ;}4.

Sorex annellatns. Giebel. Säugeth. S. 903.

Crocidura annellata. Giebel. Säugeth. S. 903.

Diese der rauhen Winiperschwanzspitzniaus (C. hirta) ziemlich

nahe stehende Art, welche aber etwas größer als dieselbe ist, unter-

scheidet sich von ihr hau[ilsächlich durch den belriichtlicji längeren

Schwanz, v' scdie hiedene }?ehaarung der Ohren, das längere Körper-

!iaar und die abweichende Färbung.

Die Nasenkuppe ist tief gespalten. i)ie Ohren sind zieinlieli gndJ»,

breit, frei aus dem Pelze hervorragend, kurz lielianrl und am Hände
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der Klappeil ilirer Innenseite mit längeren steilen Haaren besetzt. Dei-

Schwanz, dessen Länge s/^ der Körperlänge einnimmt, ist an der

Wurzel ziemlich dick, im weitern Verlaufe allmählig sich verdünnend,

beinahe kegelförmig, und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden

Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach

rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Krallen der Vor-

derfüsse sind etwas kürzer als jene der Hinterfüsse. Die Heliaarung

des Körpers ist ziemlich lang und rauh. An den Leibesseiten befindet

sich ein kurz behaarter Streifen, in welchen die Seitendrüsen münden.

Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und siiniinl-

liche Zähne sind durchaus einfarbig weiß.

Die Oberseite des Körpers erscheint dunkel zimmtbraun und

weißlich gesprenkelt, da die Haare, welche sämmtlich an der Wurzel

schiefergrau und in der Mitte weißlich sind, in dunklere oder hellere

zimmtbraune Spitzen endigen. Die Unterseite des Körpers ist gelblich-

weiß oder silbergrau, indem die Spitzen der an ihrer Wurzel schiefer-

grauen Haare gelblichweiß oder silbergrau gefärbt sind. Der Schwanz

ist auf der Oberseite dunkel zimmtbraun, auf der Unterseite schmutzig

weiß.

Körperlänge 3" 4'".

Länge des Schwanzes 2" (3'".

„ der Ohren S^/g'".

„ des Hinterfusses 6".

Vaterland. Mozambique, woselbst diese Art von Peters in

in der Umgegend von Tette entdeckt wurde, die er auch zuerst

beschrieb.

7. Die schiefergraae Wimperschwanzspitzmaus (Crocidura canescensj.

C. notaeo obsciü'e cinereu-fusco , lateribus cinerascentibus,

gastraeo albido-griseo ; ingliirle ex fuscescente-flavo ; cnuda basi

incrassata, dimidio corpore paullo longiore; auricuUs intus

pilosis.

Crocidura canescens. Peters. Säugeth. von Mossamb. S. 83. I. 18.

fig. 4.

Sore.v canescens. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. öS9.

Nr. 33.

Crocidura canescens. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. i)5[),

Nr. 33.
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Sorex cniiesvena. Giebel. Sätigeth. S. 903.

Crociilurn canescens. Giebel. Säiigeth S. 903.

Diese zunächst mit der graulichfahlen Wimperschwanzspitzmaus

(C. fulvastra) verwandte Art, welche auch einigermaßen an die

Seiden-Wimperscliwanzspitzmaus (C. serice(t)ennneii, unterst-heidet

sich von der ersteren ausser der merklich geringeren Kürpergrüße,

durch den etwas längeren Schwanz und die verschiedene Färbung,

von der letzteren aber, welcher sie gleichfalls an Größe etwas nach-

steht, durch die gewimperten Ohrklappen und die abweichende

Färbung.

Die Nasenkuppe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich groß,

nicht sehr breit, frei aus dem Pelze hervorragend und an ihrem hinteren

Rande, so wie auch an jenem der Klappen an der Innenseite derselben

mit feinen Haaren gewimpert. Der Schwanz, dessen Länge etwas

mehr als die halbe Körperlänge einnimmt, ist an der Wurzel verhält-

nißmäßig ziemlich dick, im weiteren Verlaufe allmählig sich verdün-

nend, beinahe kegelförmig, und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden

Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach

rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Behaarung ist

kin-z, fein und weich, die Schnurren sind fein und zahlreich. Im

Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und säniml-

liche Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Die Schwanzwirbel sind

vierkantig.

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist dunkel graubraun, an

den Leibesseiten mehr in's Graue ziehend und auf der Unterseite all-

mälig in Weißlichgrau übergehend. Sämmtliche Haare sind an der

Wurzel schiefergrau. Die Kinngegend ist bräunlichgelb. Der Schwanz

ist auf der Ober- sowohl als Unterseite ähnlich wie der Rücken,

aber heller graubraun gefärbt. Die Schnurren sind weiß und an der

Wurzel dunkelbraun. Die Vorderfüsse sind weißgrau, die Hinterfüsse

blaß bräuidich. Die Krallen sind schmutzig weiß.

Körperlänge 3".

Länge des Schwanzes 1" 8'".

„ der Ohren 4'".

des Hinterfusses 6'".
" •

Vaterland. Mozambi<|ue. Von Peters bei Tette entdeck! und

von demselben zuerst beschrieben.
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8. Die niariquinisehe >Vimperscliwaiizspltzniaus (Crocidura mari-

quensis).

C. iiotaeo ex fuscescente-riibido, gastraeo parum dilntiore,

marfiaritaceo-lavato ; cauda basi incrassata, dimidio corpore parum

longiore; auricidh fere nudis.

Sorex mariquensis. A. Smitli. Illustr. of the Zool. of South. -Afr,

V. I. t. 44. fig. 1.

Reiche üb. Naturg. Raiibth. S. 347, 384.

fig. 721.

Wagii. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. S64.

Nr. 46.

Crocidura mariquensis. Wagn. Schi-eber Säugth. Suppl. B. V.

S. 564. Nr. 46.

Sorex mariquensis. Giebel. Säugeth. S. 905. Note 1. Nr. 6.

Crocidura mariquensis. Giebel, Säugeth. S. 905. Note 1. Nr. 6.

Eine sehr ausgezeichnete und mit keiner andern zu verMech-

selnde Art, welche hezüglich ihrer Körperform im Aligemeinen eini-

germaßen an die graulichfahle Wimperschwanzspitzmaus (C. f'iil-

vustra) erinnert, mit welcher sie auch in der Größe übereinkommt.

Der Kopf ist gestreckt und ziemlich hoch, der Rüssel lang und

spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, gerundet, stark aus dem Pelze

hervorragend und beinahe völlig kahl. Der Schwanz, welcher etwas

mehr als die halbe Körperlänge einnimmt, ist an der Wurzel ziemlich

dick, allmählig sich verdünnend, beinahe kegelförmig, und ziemlich

dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten

längeren , abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimper-

haaren besetzt. Die Behaarung des Körpers ist dicht und etwas rauh.

Die Schnurren sind lang. Sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig

weiß.

Die Oberseite des Körpers ist bräunlichroth, die Unterseite etwas

lichter, mit perlengrauem Anfluge, und sämmtliche Haare sind an der

Wurzel graulich schwarz. Der Schwanz und die Füsse sind auf der

Ober- und Aussenseite bräunlichroth , auf der Unter- und Innenseite

heller.

Körperläiige 3" 4'".

Läntie des Schwanzes 1" 10'".
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Vaterland. Süil-AtVika, woselbst A. Smith diese Art, welche

Brauch zuerst beschrieb, unter dem Wendekreise des Steinbockes

entdeckte.

Obgleich über die Zahl der Lückenzähne im Oberkiefer keine

Angabe vorliegt, so glaube ich doch keinen Fehlgriff zu begehen,

wenn ich diese Art der Gattung Wimperschwanzspitzmaus (Croci-

dura) einreihe, da die äusseren Körperme'rkmale deutlich dafür

sprechen.

9. Die grnalichfalilc WimperschwanzspitÄmaus (Crocidura fulmstra),

C. notaeo pallide cinereo-fulvescente , gnstraeo griseo-albido

;

canda basi incrassata, dimidii corporis longiludine ; nurlculis intus

villosis.

Sore.v fulmister. Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 172. 178.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. ß. V. S. o57.

Nr. 28.

Crocidvra fulmstra. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 557.

Nr. 28.

Sore.v fnlmster. Giebel. Säugelh. S. 905. Note 1. Nr. 4.

Croc'idurd f'nJvastrn. Fitz. Heugl. Säugeth. Nordost-Afr. S. 30.

Nr. 7. (Sitziingsber. d. math. naturw. Cl. d.

kais. Akad. d. Wiss. ß. LIV).

Zunächst mit der röthlichfahlen (C. rutilaj und ebenso auch

mit dt'r gelblichfahlen Wimperschwanzspitzmaus (C. flavescensj

verwaiuit, unterscheidet sich diese Form von beiden durch die be-

träehllich geringere Größe, den merklich längeren Schwanz und

zum Theile auch durch die Färbung.

Die Nasenkuppe ist ziemlich tief gespalten und die Klappen an

der Innenseite der Ohren sind zottig-gefranset behaart. Der Schwanz,

dessen Länge die halbe Körperlänge einnimmt, ist heinahe vierkantig,

an der Wurzel ziemlich dick, im weiteren Verlaufe allmählig sich

verdünnend, beinahe kegelförmig und nicht sehr dicht mit kurzen

anliegenden Maaren und einzelnen eingemengten längeren, abstehen-

den und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die

Behaarung des Körpers ist kurz, verhältniOimäßig etwas rauh, dicht,

glatt anliegend und glänzend. Im Oberkieler sind jederseits drei

Lückenzähne vorhanden, von denen die beiden letzteren sich an Ge-
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stall und Größe völlig gleich sind, und sämmtliehe Zähne sind durch-

aus einfarbig weiß.

Die Oberseite des Körpers ist hell graulich-rothgelb, die Unter-

seite graulichvveiß.

Kürperlänge 3" 4'".

Länge des Schwanzes 1" 8"'.

Vaterland. Seniiaar, woselbst Heden borg diese Art ent-

deckte, die Sundevall zuerst beschrieb.

10. Die röthlichfahle Wimperschwanzspitzmaus (Crocidura rutiht).

C. notaeo pallide fulvescente , gastraeo flavido-griseo ; caiida

basi incrassata, ultra 1/3 corporis hngitudme ; aurindis intus

villosis; rhinario profunde fisso.

Sorejü flavescens. A. Smith. Illustr. of the Zool. of South-Afr.

V. I. t. 4b. flg. 2.

„ rutilus. Sunde V. Öfvers. af K.Vetensk. Akad. Fürhandl. 1846.

p. 119.

„ flavescens. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 5ö7.

Xr. 29.

Crocidura flavescens. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 557. Nr. 29.

Sorex rutilus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V^ S. 807.

Crocidura rutila. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 807.

Sorex cinnamomeus? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 6.

Crocidura cinnamomea? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 6.

Sehr nahe mit der graulichfahlen Wimperschwanzspitzmaus

(C. fulvastra) verwandt, doch von derselben durch den dickeren

und merklich längeren, vollkommen vierkantigen Schwanz, so wie

auch die Färbung sehr deutlich verschieden.

Die Nasenkuppe ist ziemlich tief gespalten und die Klappen an

der Innenseite der Ohren sind zottig-gefranset behaart. Der Schwanz,

welcher über '/s der Körperlänge einnimmt, ist vierkantig, an der

Wurzel ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, beinahe kegel-

förmig, und nicht sehr dicht mit kurzen anliegenden Haaren und ein-

zelnen eingemengten längeren, abstehenden und nach rückwärts

gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Behaarung i\t^ Körpers ist

kurz, verhältnißmäßig etwas steif, glatt anliegend und dicht. Im
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Oberkiefer sind jederseits drei Lilckenzähne vorhanden und sämmt-

liche Zähne sind dnrehan.s einliirbij^' weiß.

Die Oberseite des Kin-pers ist hell röthh'chgelb, die Unterseite

tVfIhliehjijraii j^ofürbt.

Kürperhingc 4" 4'". Nach A. Smith.

Länge des Schwanzes .... 1" 9'".

KntlVrnung der Augen von der

Hüsselspitze ^'/a'"-

KörpeHänge 4" 1". Nach Sundevai I.

Fjänge des Schwanzes .... 1" 10 ".

„ des Hinterfusses sammt den Krallen T".

Vaterland. Süd-Afrika, Port Natal. Von A. Smith entdeckt

nnd znerst beschrieben, aher irrigerweise von demselben für die

gelblichfahle Wimperschwanzspitzmaus (^C. flavescensj gehalten, bis

Sundevall diesen Irrthum aufgedeckt und die Selbstständigkeit

dieser Art erwiesen.

1 i. Die gelbllfhfahle Wimpersehwanzspltzniaus (Crocidnra flavescens).

C. notneo pallide nifescente-flavo, gastraeo dilute cano vel

a/hido-gn'scü ; rostro f'nscia angustn fusca ab apice ejus sinclpnt

versm protensa; caitda baai i/tcmssaia, 1/3 corporis longitiidiue

;

rhinario leviter fisso.

Snre.v flavescens. Isid. Geoffr. Mem. du Mus. V. XV. p. 126.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XI. p. 324.

„ Indiens? Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I.

Sore.v flavescens. Lichten st. Verhandl. d. Gesellsch. naturf. Fr. zu

Berlin. B. I. S. 381. Nr. 4.

Licht enst. Bullet, des Sc. nat. V. XVIII. p. 279.

Nr. 4.

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 257, 580, 663.

Nr. 16.

„ cinnamomeus. ßlainv. Ann. des Sc. nat. 2. Ser. V. X,

p. 120.

,. flavescens. Isid. Geoffr. Belang. Voy. aux Ind. Zool. p. 127.

Isid. Geoffr. Guerin Magaz. d.Zool. 1833. t. 13.

„ Duvern. Mem. de la Soc. d'hist. nat. d. Strasb.

V. II. Suppl, 3. p. 3.
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Sorex flavescens. Wagii. Schreber. Säugth. Suppl. B. II. S. 74.

Nr. IG.

Crocidura flavescßns. Wagii. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 74.

Nr. 16.

Sorej; flavescens. Bon aparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 19.

fig. 4.

Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 178.

Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 341. fig. 501.

Crocidura flavescens. Reichenb. Naturg. Raubth. S.341. fig. 501.

Sorex flavescens. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 557.

Nr. 29.

Crocidura flavescens. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 557. Nr. 29.

Sorex' capensis? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 558.

Nr. 30.

Crocidura capensis? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 558. Nr. 30.

Sorex cinnamomeus? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 6.

Crocidura cinnaniomea? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 6.

Mit der zimmtlärbigen Wimperschwanzspitzmaus {C. cinna-

momeaj und noch mehr mit der haftnasigen (^C. capensis) verwandt,

unterscheidet sich diese Art von der ersteren, außer der verschiedenen

Färbung, durch den höheren Kopf, den längeren und spitzeren Rüs-

sel, die weit mehr aus dem Pelze hervorragenden Ohren und den

etwas kürzeren Schwanz, von der letzteren durch den viel stärker

gestreckten Kopf, die schwach gespaltene Nasenkuppe, den etwas

kürzeren Schwanz und die abweichende Färbung.

Der Kopf ist sehr stark gestreckt und verhältnißmäßig hoch,

der Rüssel lang und spitz, die Nasenkuppe nur sehr schwach ge-

spalten. Die Ohren sind ziemlich groß , nicht besonders breit, stark

aus dem Pelze hervorragend und an den Klappen auf der Innenseite

zottig-gefranset behaart. Der Schwanz, dessen Länge 1/3 der Körper-

länge beträgt, ist gerundet, an der Wurzel ziemlich dick, allmählig

sich verdünnend, beinahe kegelförmig und nicht sehr dicht mit kur-

zen anliegenden Haaren und einzelnen wenigen eingemengten län-

geren, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren

besetzt. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden

und sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig weiß.



440 F i t z i n !,' e r.

Die Fäi'huiig' der Oberseite des Körpers ist liell riithiich-tahlgelli,

jene der Unterseite hellgrau oder weißlichgrau. Die Mundgegend ist

weiß und röthlich überflogen. Über die Stirne und den Nasenrücken

verläult ein seliiiirtler brauner Läiigsstreifen. Die Ohren sind weißlich

behaart. Der Schwanz ist auf der Oberseite sehr licht röthlicligrau,

auf der Unterseite weißlichgrau. Die Krallen sind weißlich.

Junge Thiere **ind auf der Oberseite des Körpers dunkler, auf

der Unterseite heller als ältere gefärbt.

Körperlänge 4" 6'".

Länge des Schwanzes 1" 6".

Vaterland. Kaffern- und Hottentotten-Land, wo Delalande

diese Art entdeckte, die Isid. Geoffroy zuerst lieschrieb.

Cuvier war geneigt, dieselbe mit der indischen Dickschwanz-

spitzinaus (P. iiidica) zu vereinigen und Blainville liielt sie für

identisch mit der zimmtfärbigen Wimperschwanzspitzmaus (C. ein-

namomea).

12. Die haftniisige Himperschwanzspltzinans (Crociduru capcnsinj

.

C. notaeo dilute ex flauido ruf'o-f'usvo , gastraeo cinereo, flu-

vldo-favnto ; rostro fuscescente-ruf'o ; cauda basi incrnssata, paullo

ultra '/s corporis loiigitndine ; rhinario integro.

Sorex copotsis. A. Smith. Illustr. of the Zool. of South-Afr. V. L

t. 45. flg. 1.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 5Ö8.

Nr. 30.

Crociduru capensis. Wagn, Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 558.

Nr. 30.

Der röthlichfahlen Wimperschwanzspitzmaus (C. rutila) ver-

wandt, aber durch die ungespaltene Nasenkuppe und die Färbung

von derselben verschieden.

Der Kopf ist nicht sehr langgestreckt, die Nasenkuppe ungespal-

ten. Der Schwanz nimmt etwas über '/^ der Körperlänge ein. Der-

selbe ist an der Wurzel ziemlich dick, allmählig sich verdünnend,

beinahe kegelförmig und nicht sehr dicht mit kurzen anliegenden

Haaren und einzelnen eingemengten, abstehenden und nach rück-

wärts geri(;hleten Wimperhaaren besetzt. Im Oberkiefer sind jeder-

seits drei Lückeiizähne vorhanden und sämmtliche Zähne sind durch-

aus einfarbig weiß.
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Die Färbung der Oberseite des K(ir]it'rs ist licht gelblich-roth-

braun, jene der Unterseite aschgrau und gelblich überflogen. Die

Schnauze ist bräunlichrntli.

Kcirperlange 4".

Länge des Schwanzes 1" 5'".

Entfernung der Augen von der Rüsselspitze . S'/a'".

Vaterland. Süd-Afrika, Cap-Colonie, wo A. Smith dieselbe

entdeckte und auch zuerst besehrieb.

Wagner spricht die Vermuthung aus, daß SundevalTs

„Sorecv flavc'scenfi" eher zu dieser Art als zu Isid. Geoffroy's

„Sorex flavescenfi" zu gehören scheine, da derselbe die Nasenkuppe

kaum gespalten nennt, doch ist diese Ansicht keineswegs richtig.

13. Die ziDimtfiirbi^e Wimperschwaiizspitzinaus (Crocidura cinna-

momea).

C. notaeo cinnamomeo, gastraeo abrupte argentato ; cauda

unicolore cinnamomea, infra vLv pallidiore, bnsi parum incrassata

tereti, pauUo ultra '/s corporis longitudine.

Sorex cinnamomeus. Lichten st. Verhandl. d. Gesellsch. naturf.

Fr. zu Berlin. B. U. S. 381. Nr. 2.

„ „ Lichtenst. Bullet, des Sc. nat. \. XVJIL

p. 279. Nr. 2.

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 663. Nr. 16. b.

Wag1er. Syst. d. Amphib. S. 14.

„ „ Lichtenst. Darstell, neuer Säugeth. t. 39.

Hg. 2.

Sorex crassicaudus. Blainv. Ann. des Sc. nat. 2. Ser. V. X. p. 120.

Myosorex varius. Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (183T.)

p. 124.

Sorex cinnamomeus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 77.

Nr. 21.

Crocidura cinnamomea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II.

S. 77. Nr. 21.

Sorex cinnamomeus. Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842.

p. 179.

Myosorex varius? Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sorex cinnamomeus. R e i c h e n b. Naturg. Raubth. S. 343.

tig. 503, 504.

Sitzb. (I. matheni.-nalurw. Cl. LVII. Bd. I. Abth. 29
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Crocidura cinnanwtuea. Reichen!). Naturg. Raubth. S. 343.

fig. .'J03, Ii04.

Sorex cinnamomeus. Wagii. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 562.

Nr. 39.

Crocidura ci?i7iamomea. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 502. Nr. 39.

Sorex cinnamojneus. Giebel. Säugeth. S. 904.

Crocidura cinnamomea. Giebel. Säugetli. S. 904.

Sowohl mit der gelblichfahlen Wimperschwanzspitzmaus (C. fla-

vescens), als auch mit der Seiden-Wimperschwanzspitzmaus (^C. se-

ricea) verwandt , aber deutlich von beiden unterschieden. Von der

ersteren, welcher sie noch näher steht, scheiden sie der niede-

rere Kopf, der kürzere und minder spitze Rüssel, die weit mehr in

den Haaren versteckten Ohren, der etwas längere Schwanz und die

abweichende Färbung, von der letzteren, die nur wenig aus dem

Pelze hervorragenden Ohren, der beträchtlich kürzere Schwanz und

die verschiedene Färbung.

Der Kopf ist sehr stark gestreckt und ziemlich nieder, der Rüs-

sel mäßig lang und nicht sehr spitz. Die Ohren sind ziemlich groß,

nicht besonders breit und nur wenig aus dem Pelze hervorragend.

Der Schwanz, dessen Länge etwas über 1/3 der Körperlänge ein-

nimmt, ist gerundet, verhältnißmäßig dünn , an der Wurzel, wo er

4i/a Linien im Umfange hat, nur wenig dicker als im weiteren

Verlaufe und dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen

eingemengten langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten

Wimperhaaren besetzt. Die Schnurren sind lang. Im Oberkiefer

sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und sämmtliche Zähne

sind durchaus einfarbig weiß.

Die Oberseite des Körpers ist zimmtbraun, die Unterseite silber-

grau und beide Farben sind ziemlich scharf von einander geschie-

den. Die Beine sind auf der Vorderseite zimmtbraun, auf der Hinter-

und Innenseite silbergrau. Der Schwanz ist beinahe einfarbig

zimmtbraun, auf der Unterseite kaum etwas heller.

Körperlänge 5" 6'". N. Lichten st.

Länge des Schwanzes 1" 11'",

„ des Kopfes bis zu den Ohren 1" 3".

Länffe des Rüssels 4'".
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Länge der Ohren 2",

Breite der Ohren 4'",

AhstJind der Ohren 9'".

Lange des Unterarmes bis zur Krallen-

spitze 11'".

Länge des Hinterfußes bis zur Kral-

lenspitze 8'".

Länge der hinteren Schnurren . . 1" 3",

Junge Thiere unterscheiden sich von den alten durch das

weichere und wolligere Haar, welches die Ohren und die Augen bei-

nahe ganz verhüllt, so wie durch die weniger röthliehe Färbung.

Ihre Körperverhältnisse sind aber dieselben.

Vaterland. Katfernland, wo diese Art in waldigen Gegenden

an der Küste vorkommt. Lichten stein hat dieselbe zuerst be-

schrieben.

Blainville betrachtete diese Art von der gelblichfahlen Wim-
perschwanzspitzmaus ("C. /?rtV6?sce/<.s^ nicht für verschieden und Gray

glaubte dieselbe mit der gesprenkelten Halbspitzmaus (Myosorex

varhisj vereinigen zu dürfen.

Die Angabe Li chtenstein's, daß sicli bei der zimmtfärbigen

Wimperschwanzspitzmaus nur einige wenige lange Haare an der

Schwanzwurzel befinden, widerlegte W^agner nach eigener Unter-

suchung der im Berliner Museum aufgestellten Exemplare, indem er

sich überzeugte, daß auch bei dieser Art die langen abstehenden

Wimperhaare, so wie bei allen übrigen derselben Gattung angehörigen

Arten, längs der ganzen Ausdehnung des Schwanzes vorhanden seien.

14. Die rostbraane Wimperschwanzspitzmaas (Crocidura infumata).

C. 7iotaeo 7iitide ferruguieo vel palUde clnnamomeo, lateribus

cinerascentibus, gustraeo albido; cnuda ex griseo-ferruginea,

infra paullo dilutiore, ienui, tetragona , fere 2/3 corporis longi-

tudine.

Sorex infumatus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. H. S. 76.

Nr. 19.

Crocidura infumata. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 76.

Nr. 19.

Sore.v infiimatus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 342.

29»
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Croeidura infumata. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 342.

Sorex infumalus. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B.V. S. 502. Nr. 40.

Croeidura infumata. Wagn. Scbreber Säiigtb. Suppl. B. V. S. 562.

Nr. 40.

Sorex cyaneus? Giebel. Säugetb. S. 902. Note 1.

Croeidura cyanea? Giebel. Säugetb. S. 902. Note 1.

Croeidura infumala. Fitz. II engl. Säugetb. Nordost-MV. S. 30.

Nr. 8. (Sitzuiigslier. d. niatb. uaturw. Cl. d.

kais. Akad. d. Wiss. B. LIV.)

Ziemlicb nabe mit der Haus - Wimperscbwaiizspitzmaus (C.

aranea) verwandt , welcbe sie am Cap der guten Hoffnung zu er-

setzen scbeint, von derselben aber niebt nur durcb den längeren

Scbwanz, sondern aucb durcb die mebr frei liegenden Ohren sebr

deutlicb unterscbeiden.

Die Körperform ist scbmäcbtig, der Rüssel sebr spitz. Die Obren

sind verbältnißmäßig groß, frei aus dem Pelze hervorragend und

kahl. Der Scbwanz, welcher nahe an ~/^ der Körperlänge einnimmt^

ist dünn und schmal, fast seiner ganzen Länge nach von gleicher

Dicke, vierkantig, und nicht sebr dicht mit kurzen anliegenden Haaren

besetzt, zwischen denen ziemlicb viele längere, abstehende und nach

rückwärts gerichtete AVimperhaare eingemengt sind. Die Behaarung

des Köi'pers ist dicht. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne

vorhanden.

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers glänzend rost-

oder licht zi-mmtbraun, an den Leibesseiten allmäblig in's Graue und

auf der Unterseite in's WeifMichgraue übergebend. Sämmtliche Haare

sind an der Wurzel dunkelgrau und endigen auf der Oberseite in

licht zimmtbraune, an den Leibesseiten in graue, und auf der Unter-

seite in weißlichgraue Spitzen. Die Füsse sind licht röthlich-braun-

grau. Der Schwanz ist graulich-rostbraun, auf der Unterseite nur

wenig beller. Die Schnurren sind theils bräunlich, theils weißlich. Die

Rüsselspitze ist schwarz.

Körperlänge 3" 1'".

Länge des Schwanzes 1" 9»/2"'.

Vaterland. Süd- und der östliche Theil von Mittel-Afrika.

Eckion entdeckte sie in der Colonie am Cap der guten Hoffnung

und Wagner gab die erste Beschreibung von ihr. Später wurde sie

auch von Heuglin auf den Inseln des Bahr-el-abiad bei Chartum



Kritische Untersuchungen iiher die Spitzmäuse (Sorices) etc. *i4o

getroffen, doch scheint diese nürdlicher vorkommende Form kleiner

als die capisehe zu sein.

15. Die schieferblitue »imperschwanzspitimaus (Crocidiwa cyauea).

C. notaco nnicolore ex coerulescente- schistaceo , gastraeo

jKirum dilutiore ; cauda tetiui, fere ^/^ corporis longitudine.

Sorex cyaneus. Duvern. Mem. de la Soe. d'hist. nat. d. Strasbourg.

V. II. Suppl. 3. p. 2.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S, 76.

Nr. 18.

Crocidura cyauea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 76.

Nr. 18.

Sorex cyaneus. Duvern. Guerin Magas. d. Zool. 1842. p. 21.

t. 40, 41.

Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 180.

Reichenb. Naturg. Raubth. S. 342.

Crocidura cyauea. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 342.

Sorex cyaneus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 563.

Nr. 41.

Crocidura cyauea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 563.

Nr. 41.

Sorex cyaneus. Giebel. Säugeth. S. 902.

Crocidura cyauea. Giebel. Säugeth. S. 902.

Etwas größer als die rostbraune Wimperschwanzspitzmaus

(C. infiimata), von welcher sie sich sowohl durch den verhältniß-

mäßig etwas längeren Schwanz, als auch durch die durchaus ver-

schiedene Färbung des Körpers unterscheidet.

Die Schnauze ist lang und dünn. Die Ohren sind verhältniß-

mäßig groß, frei aus dem Pelze hervorragend und kahl. Der Schwanz,

welcher beinahe 2/„ der Körperlänge einnimmt, ist dünn und schmal.

Die Schnurren sind zahlreich und lang. Im Oberkiefer sind jederseits

drei Lückenzähne vorhanden und sämmtliche Zähne sind durchaus

einfarbig weiß. Der Schädel ist so wie jener der Haus-Winiper-

schwanzspitzmaus (C. aranea) gebildet, mit welcher sie auch in

Ansehung des Zahnbaues vollständig übereinkommt.

Die Oberseite des Körpers ist einfarbig schiefergraublau, die

Unterseite etwas lichter. Die Nasenkuppe ist schwarz.
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Köi'perliiiige 3" 4'"

Länge des Seliwiinzes 2".

Vaterland. Siid-AlVika, wo diese Arl am Eleplianten-Flnsse

entdeckt wurde. Duvernoy hat dieselbe zuerst beschrieben.

Sundevall spricht die Ansicht aus, daß die von Duvernoy
gegebene Beschreibung und Abltildung dieser Art nicht ganz richtig

sei, und daß diescll)e vielmelir in sehr naher Verwandtschaft mit der

silbergrauen Wimperschwanzspifzuiaus (C. argenttita) zu stehen

scheine, welche zu den dickschwänzigen Formen dieser Gattung

gehiirt. ja vielleicht nur eine Varietät derselben bilde, die den west-

lichen Tlieil von Süd-Al'rika bewohnt, während die letztere mehr dem

östlichen Theile eigen ist. Welche Anhaltspunkte ihn zu dieser

Ansicht bestimmen, ist mir nicht hekainit und ich möchte daher nicht

wagen, mich derselben anzuschließen.

Mi. Die geheiligte Wimperschwanzspitzmaus fCrocidura religiosa).

C anicolor e.v f'uscesceiite-fjrisca vd f'asco-cinerea ; candu

tetragona, tiltra -/s corporis longifudi/ie.

Soreoe religiosns. Geoffr. Catal. rais. et bist, des Antiq. decouv.

en Egypte par Passalacrjua. 1 826. p. 294, 295.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XI. p. 323.

Isid. Geoffr. Mem. du Mus. V. XV. p. 128.

„ „ Lichtenst. Verhandl. d. Gesellsch. naiurf. i^^r.

zu Berlin. B. IL S. 381. Nr. 5.

„ „ Lichtenst. Bulletin des Sc. nat. V. XVIII.

p. 279. i\r. 5.

Fi seil. Synops. Mammal. p. 257, 663. Nr. 15.

SuHCUfi siteer. Elirenb. Symb. phys. Dec. II.

Sore.v crassicandus. Wagn. Schreber Säugth. Sup{tl. B. II. S. 74.

Nr. 17.

Crocidura crassicatida. \\ii'j;n. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 74,

Nr. 17.

Sorex' religiosns. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 75.

Note 13.

Crocidura religiosa. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 75.

Note 13.

Sore.v critssicaadas? S u n d e v. Velensk. Akad. Ilandl. 1842.

p. 176, 178.
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Sore.v religiostis. Reicli l'iiI). Nftdirg. Raubtli. S. 342.

Crocidura religiosn. Reiclienb. Naturg'. Raultlh. S. 'M2.

Sorex cntssicaudns. Wagn. Schreber Säuglh. Siippl. B. V. S. äS4.

Nr. 21. Note 1.

Crocidura crassicaiida. Wagn. Schreber Säugth. Siippl. B. V. S. 5ö4.

Nr. 21. Note 1.

Pachyura crassicauda. Wagn. SclireberSäugtli. Suppl. B. V. S. 054.

Nr. 21. Note 1.

Sore.v crassicatidus. Giebel. Säugeth. S. 904.

Crocidura crassicauda. Giebel. Säugeth. S. 904.

Crocidura rcligiosa. Fitz. Heugl. Säugeth. Nordost-Afr. S. 30.

Nr. 5. (Sitzungsber. d. math. naturw. Cl.

d. kais. Akad. d. Wiss. B. LIV.)

Die ersten Beschreibungen , welche wir von dieser Art erhalten

haben, rühren von Etienne und Isidor Geoffroy. Denselben zu

Folge würde sie zu den kleinsten Formen in der Familie der Spitz-

mäuse gehören und nur wenig größer als die toskanische Dickschwanz-

spitzmaus (P. etriisca) sein.

Späterhin theilte auch Lichtenstein eine kurze Beschreibung

derselben mit, in welcher die Körpergröße jedoch tur weit bedeuten-

der angegeben wird und nicht viel geringer erscheint als jene der

kahlschwänzigen Diekschwanzspitzmaus (P. 7nuriua).

Die Merkmale, welclie sich aus jenen Beschreibungen für diese

seither imr im einbalsamirten Zustande bekannt gewordene Form er-

geben, lassen sich in nachstehender Weise zusammenfassen.

Die Innenzehe der Vorderfüsse ist sehr kurz. Der Schwanz,

welcher, zurückgelegt, wenigstens das Hinterhaupt erreicht, und

dessen Länge über ^/s der Körperlänge einnimmt, ist sehr deutlich

vierkantig.

Die Färbung ist einfarbig bräunlich- oder mäusegrau.

Körperlänge 2". Nach Isid. Geoffroy.

Körperlange 4". Nach Lichtenstein.

Länge des Schwanzes .... 2" 9'".

Vaterland. Ober-Agypten, wo sie einbalsamirt in den alt-

ägyptischen Gräbern zu Theben angetrofFen wird , aber seither noch

nicht im lebenden Zustande wieder aufgefunden worden ist.

Ehrenberg glaubte diese Form mit seinem ^Suncns sacer"

vereinigen zu dürfen, welcher identisch mit derMumien-Dickschwanz-
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Spitzmaus (P. crnssiamda) ist. Siindeviill deutete gleichfalls

(larauf hin, daß dieses nur idos im einhalsumirten Zustande bekannte

Thier vielleicht mit dci" Miiniien-Dickschwanzspilzmaiis fP. crassl-

Crt//f/r/y zusammenfallen könnte, und Wagner, welcher früher dessen

Selbstständigkeit als Art anerkennen zu sollen erachtete, sprach sich

späterhin unbedingt für die Zusammengehörigkeit dieser beiden For-

men aus.

Meiner Meinung zu Folge gehört sie nicht einmal derselben

Gattung, sondern jener der Wimperschwanzspitzmaus fCrocidtiroJ

an und dürfte entweder, wie zu vermuthen ist, eine selbstständige

Art bilden, oder was wohl möglich wäre, mit der Weg-Wimper-

schwanzspitzmaus (^C. viaria) zusammenfallen.

Da indeß weder über den Zahnbau jener nur als einbalsamirt

bekannten Form, noch über das Verhältniß der Dicke des Schwanzes

eine Angabe vorliegt, so bleibt es unentschieden, welche Ansicht die

richtigere sei. Auf die vierkantige Form des Schwanzes kann kein

besonderes Gewicht gelegt werden, da dieselbe nur die Folge der

Vertrocknung sein kann.

17. Die >Teg->Vimperschwanzfspitzinaus (Crocidiira viaria).

C. notaeo cinereo-rvbido , gastrneo pallide griseo; cauda

tenui, basi compressa, apicem versus tercti, fere ~/^ corporis lon-

(fitudine.

Sorex viarius. Isid. Geoffr. Relang. Voy. aux Ind. Zool. p. 127.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. U. II. S.7G. Nr. 20.

Crocidtira viarin. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 76.

Nr. 20.

Sorex viarius. Reichenb. Nafurg. Kaublh. S. ^41.

Crocidiira viaria. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 341.

Sorex viarius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. R. V. S. ö6ö.

Nr. 48.

Crocidtira viaria. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 565.

Nr. 48.

Sorex Cija//ens? Giebel. Säugeth. S. 902. Note 1.

Crocidiira cyanea? Giebel. Säugeth. S. 902. Note 1.

Crocidiira viaria. Fitz. Heugl. Säugeth. Nordost-Afr. S. 30. Nr. 9.

(Sitzungsber. d. math. naturw. Cl. d. kais.

Akad. d. Wiss. R. UV.)
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Der rostbraunen Wimpersclnvaiizs|iitzmaus (C. infiunaldj

ziemlich nahe stehend, aber durch den etwas längeren und ver-

schieden geformten Schwanz sowohl, als auch zum Theile durch die

Färbung deutlich von derselben unterschieden.

Die Ohren sind verhältnißmiilMg groß und ragen frei aus dem

Pelze hervor. Der Schwanz, dessen Länge beinahe 2/3 f^ei" Körper-

länge einnimmt, ist ziemlich dünn, in seiner Wurzelhälfte etwas zu-

sammengedrückt, in der Endhälfte aber gerundet und mit kurzen an-

liegenden Haaren besetzt, zwischen denen einzelne längere und

steifere, abstehende und nach rückwärts gerichtete Wimperhaare

eingemengt sind.

Die Oberseite des Körpers ist graulichrotli, die Unterseite

hellgrau.

Körperlänge 3" und etwas darüber.

Schwanzlänge .
2".

Vaterland. Senegambien, wo diese Art, die sich gewöhnlich

an Wegen, Zäunen und unter Baumwurzeln aufhält, von Perrotte

am Senegal entdeckt wurde. Heuglin traf sie einzeln auch in Ost-

Sudan und Isid. Geoffroy hat dieselbe nach einem von Perrotte

gesammelten Exemplare zuerst beschrieben.

18. Die Fernando Po-Winiperschwanzspitzmans (Crocidura poensisj.

C. notaen obscure fusco , obsolete griseo-irrorato , gastraco

griseo, flavido-lavnlo ; pedibus nigrescentibus; cauda dimidio cor-

jwre parum longiore.

Sorex poensis. Fräser. Proceed. of the Zool. Soc. 1842. p. 22.

Crocidura j)oensis. Fräser. Proceed. of the Zool. Soc. 1842. p. 22.

Sorex poensis. Fräser. .Ann. ofNat. Hist. Y. XII. p. 436.

Crocidura poensis. Fräser. Ann. of Nat. Hist. V. XII. p. 436.

Sorex poensis. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343.

Crocidura poensis. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343.

Sorex poensis. Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. V. S. oG4.

Nr. 45.

Crocidura poensis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. R. V. S. 064-

Nr. 4o.

Sorea: poensis. Giebel. Säugeth. S, 905. Note 1. Nr. 5.

Crocidura poensis. Giebel. Säugeth. S. 905. Note 1. Nr. 5.
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Von dei'seIhtM» Größe wie die mariquinische Wimperschwanz-

spitzinaus (C. marlqueush) und bezüglich der Färbung einiger-

masst'n an die gesprenkelte llalbspitzmaus (M. variusj erinnernd,

aber dunkler als dieselbe gefärbt.

Die Ohren sind ziemlich groß und ragen stark aus dem Pelze

hervor. Der Schwanz, welcher etwas länger als der halbe Körper ist,

ist mit kurzen anliegenden Ilaaren und einzelnen eingemengten

längeren, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren

besetzt.

Die Färbung erscheint auf der Oberseite des Körpers dunkel-

braun und undeutlich grau gesju'enkelt, auf der Unterseite grau und

schmutzig gelblich überflogen. Die Füsse sind schwärzlich.

Körperlänge 3" 3"'.

Länge des Schwanzes 1" 10"'.

Vaterland. Fernando Po. Zuerst von Fräser beschrieben.

Es ist offenbar nur ein Versehen, wenn Wagner die SchManz-

länge kürzer als jene des Körpers angibt, wie dieß aus den beigefügten

Maaßen deutlich hervorgeht.

19. Die Haus-Wiiiiperschwanzspitziiiaus (Crocidurn aranea).

C. noidi'o sordide e.v f'erriif/u/co-fmco , sensim in gastraei

colovem triniscunle , fiastraeo alhido-yriseo ; canda supra ferru-

(fineo-fuHCd, Infrii poriini dilntiore, te/tiii, iudistincte tetrngona vel

tercti. dhuidii corporis /oNf/ifiidine, vel paullo longiore aut breviore.

Miisar/ilgue de terre. Da u beut. Mem. de TAcad. ITöÖ. p. 21 i.

t. J). flg. 2.

„ „ Danben t. Bulfon Hist. nat. d. Quadrup. V.

VIII. p. 57. t. 10. flg. 1.

Musette. D a u b e n t.

Mnsarftigne. Di ct. des anini. \. III. j). 202.

IJomarc. Dict. d'hist. nat. T. III. p. 172.

To})or(igno. Alessandri. Anim. quadrup. T. III. t. 104. üg. 1.

Spitzmaus. Martini. Buffou Naturg. d. vierf Thiere. B. IV. S. 2(J3.

t. 74.

Sore.T arajiens. Schreber. Säugth. B. III. S. 573. t. 160.

„ „ Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 126. Nr. 7.

„ „ Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere.

ß. II. S. 382. Nr. 310.
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Sore.v (intiieus. Me rniann. Tiih. jilViii. j). 79. Nota.

Boddaert. Elench. aiiim. V. I. p. 123. Nr. 1.

Gnielin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 114. Nr. 5.

„ mns araneiis. Cuv. Tahl. elem. d'hist. nat. p. 109. Nr. 1.

(lemeine Spkmaiis. Schrank. Fauna Bolen. B, I. S. 60. Nr. 19.

Wasser-Spizmaus. Schrank. Fauna Boica. B. I. S. 60. Nr. 20.

Gemeine SpUznians. Bechst. Naturg. Deutschl. B. I. 861.

Sorecc araxeit^. Sar tori. Fauna Steyerni. S. 13.

„ „ I Niger. Prüdrom. p. 125.

Geollr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 174. Nr. 1. I. 2.

flg. 2.

Mitsuraigne commune on Musseite. Cuv. Begne anini. Edit. I. V. I.

p. 133.

Sore.v (irtinens- Des mar. Nouv. Dict. d'hist. nat. V. XXII. p. 60.

Nr. 1.

Des mar. Mammal. p. 149. Nr. 132.

Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. XXXIIF. p. 42Ö. r fig.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XI. p. 318.

„ vn/f/aris. Ranzani. Elem. d. Zool.

„ (iraneus. Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 126.

(iritlith. Anim. Kingd. V. V. p. 291. Nr. 1.

„ „ Fisch. Synops. Mammal p. 2ö4, ö80. Nr. 6.

„ „ Wagler. Symst. d. Amphib. S. 14.

,, „ Jäger. Würteml). P'auna S. 13.

Crocidura (tränen. Wagler. In lilteris.

„ „ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Üsterr. B. I.

S. 294.

Sorex araneus. Gloger. Säugeth. Schles. S. 7.

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 17.

„ pachyurus. Küster. Isis. 1835. S. 75.

„ (iranens. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 45.

„ Duvei-n. Mem. de la Soc. d'hist. nat. d. Stras-

bourg. V. II. Suppl. 1. p. 15. —V. II. Suppl.

3. p. 2.

„ „ Lenz. Naturg. S. 77.

Jenyns. Ann. of Nat. Hist. V. II. p. 233.

„ Inodorus. Sa vi.

Crochlitvd (iranea. Selys Longch. Micromammal. p. 34.
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Crocidiira aranca. Sciys Long eh. Faune beige p. 27.

„ nmmranea. Bonaparte. Iconograf. della Fauna ital.

t. 19. fig. 5, 6.

Sore.v arnueus. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. HS. —
S. 60.

Crocidura (ira/wii. Keys. Blas. Wirbelth, Europ. S. 17. Nr. 115. —
S. 60.

Sorex arnneus. Wagn. Schreber Säuglh. Suppl. B. II. S. 64. Nr. 9.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

Soreoe aranens. Frey er. Fauna Krain's. S. 2.

„ Duvern. Guerin Magas. d. Zool. 1842. p. 18.

t. 38.

Crocidura aranea. Gray. Mamma), oftlie Brit. Mus. p. 78.

Corsira vulgaris. Gray. Mammal of the Brit. Mus. p. 79.

Sorex aranens. Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 338. Gg. 478 —480-

Crocidura aranea. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 338. fig. 478.

—480.

Sorex aranens. Brandt. Bullet, de TAcad. d. Petersb. 18S2.

p. 453.

Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Sorex aranens. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura aranea. Giebel. Säugeth. S. 901.

Diese Art, welche unter den dünnschwänzigen Formen dieser

Gattung für die typische betrachtet werden kann, ist nngefähr von

der Größe der gemeinen Spitzmaus (Sorex vulgaris), meistens aber

etwas größer.

Der Kopf ist langgestreckt und ziemlich hoch, der Rüssel lang

und spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, stark aus dem Pelze her-

vorragend und beinahe kahl. Der Schwanz, welcher die lialbeKörper-

länge , bisweilen aber auch etwas mehr oder weniger als dieselbe

erreicht, ist undeutlich vierkantig oder gerundet, verliältnißmäßig

ziemlich dünn, an der Wurzel nicht dicker als im weiteren Verlaufe,

und dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten

langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren
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besetzt. Die Behiiarung- des Körpers ist kurz, dielil, anliegend und

weich. Die Füsse sind mit kurzen dünnstehenden Haaren besetzt , die

Schnurren \m\^. Im Oberkiefer sind jederseits drei Liickenzäline vor-

handen und sämmth'che Zähne sind durchaus einfarbig weiik

Die Oberseite des Körpers ist in der Regel schmutzig rostbraun,

die Unterseite weißlichgrau und !)eide Farben gehen an den Leibes-

seiten allniählig in einander über. Jedes einzelne Haar der Oberseite

ist an der Spitze braun, liald mehr in's Graue, bald mehr ins Rotlie

ziebend, daher auch die Färbung nicht beständig ist und entweder

graulichbraun oder röthlichbraun erscheint. Der Schwanz ist oben

scliniutzig rostbraun, unten etwas heller. Die kahle Haut des Rüssels

und der Füsse ist bräunlich -fleischfarben. Die Krallen sind licht

bräunlich-liornrarben.

So wie in der Färbung , ebenso kommen auch in der Größe und

im Längenverhältnisse des Schwanzes merkliche Verschiedenheiten

und zwar selbst unter ausgewachsenen Thieren vor, wie aus den

nachstehenden Maaßen zu ersebeu ist.

B-
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Italien, Sardinien, Dalmafien, den jonischen Inseln, Südwest-Russ-

land nnd Algier. Parreyss traf sie auf Corl'u, Dahl in Sicilien und

IMoriz Wagner in Oran. In Holland, Dänemark, England und

Schweden fehlt sie. In Deutschland ist sie weniger häufig als die

gerneine Spitzmaus (Sorex vtiJgarh) und meistens wird sie in

Häusern oder in deren Nähe angetrolTen, insbesondere aber im Winter,

wo sie in denselben Schutz sucht.

Selys Longchamj) hat nachgewiesen, daß Sa vi 's „Sorex

ittcxforus" nicht von ihr verschieden sei und Nathusius hat nach

Untersuchung des Original-Exemplares von Küster 's „Sorex pa-

cliyurus" sich die Überzeugung verschalTt , daß auch dieser mit ihr

zusammenfalle. Wenn aber Brandt die Ansicht ausspricht, daß

selbst die weißhauchige Wimperschwanzspitzmaus (C leucodon)

der Art nach nicht von ihr zu trennen sei, so beruht dieß offenbar nur

auf einer individuellen Anschauung.

\9 a. Die grosse Haus-\^iniper!^chwanzspitzniaas (Crocidura aranea

major).

C aranea, notaeo einer eo- fnsco , gaatraeo griseo-albido

;

cauda fere nnlcolore ex cinerascente-fusca , dimidio corpore

parum breciore.

Crocidura major. Wagler. Isis. 1832. S. 1218.

Sorex aranens. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 45.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78.

Sorex aranens. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 338.

Crocidura aranea. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 338.

Sorex araneus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Crocidura ara?iea. Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura aranea. Giebel. Säugeth. S. 901.

Der Schwanz ist nur wenig kürzer als der halbe Körper.
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Die Oberseite des Körpers ist graulichbrauii, die Unterseite

grauweißlich. Der Schwanz ist fast einfarbig graulichbraun.

Körperlänge 3" 4'"

Länge des Schwanzes 1" 4-'" —1" G'/a'"

Dieß ist die Charakteristik, welche Wagler für eine in

Baiern vorkommende Form der Hans -Wimperschwanzspitzmaus

(C. aranea) gibt, die er für eine besondere Art betrachtet.

Nathusius, welcher Wagler's Original-Exemplare zu unter-

suchen Gelegenheit hatte, sprach sich über die Identität dieser Form

mit der Haus- Wimperschwanzspitzmaus aus.

Der einzige Unterschied, welcher zwischen denselben aufgefun-

den werden kann, besteht in der Färbung.

iOÄ. Die weissbaochige Hans->Tiinperschwanzspit«maas (Crocidura

aranea^ moschata),

C. aranea, notaeo lateribusque fuscis, gastraeo aJbido ; caiida

dimidin corpore parum longiore.

Sorex fimbriatus. Wagler. Isis. 1832. S. ö4.

Crocidura moschata. Wagler. Isis. 1832. S. 275.

„ „ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Öster. B. I.

S. 294.

Sore.r araneus. Nathus. Wiegm. .4rch. B. IV. Th. I. S. 45.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. IL S. 64.

Nr. 9.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78.

Sorex arojieus. Beichenb. Naturg. Baubth. S. 338.

Crocidura aranea. Beichenb. Naturg. Baubth. S. 338.

Sorex araneus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. S60.

Nr. 35.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura aranea. Giebel. Säugetli. S. 901.

Der Schwanz ist nur wenig kürzer als der halbe Körper und

gerundet. Die Ohren sind kahl.
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Die P'äi'hung der Oberseite des Küriiers mul der I^eibesseitea

ist braun, jene der Unterseite weißlieb.

Körperlänge 2" 9"'

Länge des Sclnvanzes 1" 63/4'"

Mit diesen wenigen Worten ebarakterisirt Wagler eine in

Baiern beimiscbe Form der Haus-Wimpersebwanzspitzmaus (C. ara-

nea), die ibm eine selbstständige Art zu sein sebien.

Aus den sorgfältigen Untersucbungen von Natbusius, der

Wagler's Original-Exemplare einer genauen Prüfung unterzog,

frincf indeß bervor, daß diese Form von der Haus-Wimperschwanz-

spilzniaus der Art nacli nicbt zu trennen sei, indem außer der ge-

ringen Abweiebung in der Färbung kein Merkmal erübriget, dieselbe

von ihr zu scheiden.

Übrigens stimmt die Angabe Wagler's, daß der Schwanz nur

wenig kürzer als der halbe Körper sei, mit dem von ibm gegebenen

Maaße nicht überein , nachdem derselbe hiernach nicbt kürzer, son-

dern etwas länger als der halbe Körper ist.

Dieselbe Form habe ich auch in Österreich öfter angetrotVen.

19 c. Die graubauchige Uaus->Vlmpcrschwanzspitzmaus (Crocidura

aranea, poliogaslra.)

C. aranea, notaeo fusco - cinereo , gastraeo albido-griseo

;

cauda dimidio corpore dktincte breviore.

Crocidura poUogastra. Wagler. Isis. 1832. S. 1218.

Sorex araneus. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Tb. I. S. 45.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78.

Sorex araneus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338.

Crocidura aranea. Reichenb. Natin-g. Raubth. S. 338.

Sorex araneus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560

Nr. 35.

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura aranea. Giebel. Säugeth. S. 901.
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Der Schwanz ist weit kürzer als der lialhe Körper.

Die Färluiiig: der OI)erseite des Körpers ist mausgrau, jene der

Unterseite weißliciigrau. Der Schwanz ist einfarbig mausgrau.

Körperlänge 3" 3'".

Länge des Schwanzes beinahe I" 1'".

Mit diesen Merkmalen bezeicbnet Wagler eine in den Rhein-

gegenden vorkonimeinle Form der Haus- Winiperschwanzspitzinaus

(C. aranea) , welche er für eine selbstsländige Art annehmen zu

sollen erachtete.

Nathusius hat jedoch nach Prüfung des Wagl ersehen

Originales die Überzeugung ausgesprochen, daß dieselbe mit der

Haus-Wimperschwanzspitzmaus zu einer und derselben Art gehöre.

Aulk'r der höchst geringen Abweichung in der Färbung besteht

in der That auch zw ischen diesen beiden Formen kein anderer Un-

terschied, als daß bei der von Wagler aufgestellten der Schwanz

merklich kürzer ist. Hierin stimmt dieselbe mit jener Form überein,

welche Wagler mit dem Namen „Crocidura rnf'a^ bezeichnete.

10. d. Die bräuDÜrhrothe Haus-Miniperscbwanzspitzuiaus (Crocidura

aranea, russula).

(\ aranea, notaeo ex f'uscescente-rubido , gastrueo d'Uutiore;

eauda nnicolore pallide rufescente-fusca, dimidio corpore distincte

breviore.

Sore.v russalns. Hermann. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Menschen

und der Thiere. B. W. S. 382.

„ vulgaris. Hermann. Observ. zool. T. I. p. 49.

„ araneus? Fisch. Synops. Mammal. p. 254. Nr. 6.

Crocidura ruf a. Wagier. Isis. 1832. S. 1218.

Sorex araneus. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 45.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64

Nr. 9.

Crocidura aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Nr. 9.

Sorex russulus. Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 179.

Crocidura aranea. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78.

Sorex araneus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338.

Crocidura aranea. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338.

SKzIi. <1. iii;.Uiem.-ii;i(ur\v. Cl. LVII. Bd. I. Ahtli. 30 ,».
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Surex araneus. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. ß. V. S. 560.

Nr. 35.

Crocidura aranea. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560.

Nr. 35.

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901.

Crocidura aranea. Giebel. Säugeth. S. 901.

Der Schwanz ist weit kürzer als der halbe Körper.

Die Oberseite des Körpers ist bräunlicliroth, die Unterseite

heiler. Der Schwanz ist einfarbig blaß bräunlichroth.

Körperlänge beinahe ... 3" 6".

Länge des Schwanzes 1" 7'".

Auf diese Kennzeichen gründet Wagler für eine in den Rhein-

gegenden anzutretTende Form der Haus-Wimperschwanzspitzmaus

(C. aranea) eine besondere Art.

Offenbar fällt dieselbe mit jener Form zusammen, welche Her-

mann mit dem Namen ,.Sore.v russulus" bezeichnete und später als

„Sore.v vulgaris'^ beschrieb. Die Oberseite des Körpers wird als

röthlich, die Unterseite als grau und die Länge des Schwanzes auf

Ys der Körperlänge angegeben.

Nathusius hat jedoch nach Prüfung des Wagler'schen

Original-Exemplares die Überzeugung ausgesprochen, daß dieselbe

von der Haus -Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) der Art nach

nicht zu trennen sei.

Sundevall hingegen is! der Ansicht, den „Sorex russulus''^

für eine selbstständige Art anzuerkennen.

Es wäre sonach mit Ausnahme der etwas verschiedenen Färbung

nur das Verhältniß zwischen der Länge des Körpers und des

Schwanzes das Merkmal, welches beide Formen von einander trennt,

indem der Schwanz bei der Wagler'schen Form, welche identisch

mit der Herrmann'schen ist, verhältnißmäßig merklich kürzer ist.

Ob übrigens dieser Unterschied zureicht, beide Formen der Art

nach von einander zu sondern, kaiui nur aus späteren Untersuchun-

gen hervorgehen.

20. Die rostbrüstige »impcrschwauzspilzmaus (Crocidura thoracica).

C. notaeo ex fupiceacente-griseo. gastraeo albido ; fronte, lem-

poribus, genis, jngvlo pectoreijue e.v /'erriigineo-ruhidis; cauda
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itnicolore f'uscescente-ffrisea teuui, dimidü corporis longitudiue.

Sorex tlioruckus. Sa vi.

Crucidura t/iüracica. Bon aparte, [coiiograf. della Fauna ital. t. 69.

fig. 7.

,, lencodon Wir. Gray. Mamnial. of the Brit. Mus. p. 78.

Sorcw thoracicus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 34o, 384.

fig. 720.

Sorex araneus. Var. ß. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 560. Nr. 3o. ß.

Crociduru uraiiea. Var. ,3. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 560. Nr. 35. /3.

Obgleich diese Form bis jetzt nur nach einem einzigen Exem-

plare bekannt ist, welches von Prinz Bon aparte besc^lrieben

wurde, so scheint dieselbe doch von der ihr allerdings nahe verwandten

Haus-Wimperschwanzspitzmaus (C. aruneaj specifisch verschieden

zu sein. Die höchst bedeutende Abweichung in der Färbung, und der

Umstand, daß seither durchaus keine Übergangsformen bekannt ge-

worden sind, dürften diese Annahme bekräftigen.

Sie ist von derselben Größe, wie kleinere Individuen jener Art.

Die Ohren ragen ziemlich weit aus dem Pelze hervor und die Augen

sind verliältnißmäßig nicht sehr klein. Der Schwanz, welcher die

halbe Körperlänge erreicht, ist ziemlich dünn und dicht mit kurzen

anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten sehr langen, abste-

henden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die

Schnurren sind nicht besonders lang.

Die Oberseite des Körpers ist bräunlich-aschgrau , die Unter-

seite weißlieb gefärbt. Die Stirne, die Schläfen, die Wangen, die

Kehle und die Brust sind roströthlicb. Der Schwanz ist auf derOber-

und der Unterseite einfarbig bräunlich-aschgrau.

Körperlänge 2" 6'".

Länge des Schwanzes ungefähr 1" 3".

Vaterland. Toskana, wo diese Art von Sa vi entdeckt und

von Prinz Bon aparte zuerst beschrieben wurde.

Gray glaubte sie für eine Abänderung der weißbauchigen

Wimperschwanzspitzmaus (C. leucodon), Wagner für eine Varie-

tät der Haus- Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) betrachten zu

dürfen. Gegen die Ansicht des ersteren spricht die beträchtlich

30»
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g i'ößcre Schwauzlänge, gegen jene des letzteren die durchaus ver-

schiedene Färbung dieser Form.

21. Die weissbauchlge >\imperschwaiizspltzmaus (Crocidura

leucodon).

C. notaeo plus niiunsve obsciire rufescente-fnseo vel intevdum

f'uliginoso, fusco-lavato , gastraeo nhrupte nibo; cnudn tenui,

indist'mcte tetragona vel tereti, purum ullra '/n, vel fere d'imidVi

corporis longitudine.

Sorex leucodon. Hermann. Schreher Säugth. B. III. S. 159. D.

„ „ Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere-

ß. II. S. 382. Nr. 311.

Whitc-toothed shrew. Pennant. Ilist. oT Qnadrup. V. II. p. 228.

Sorex leucodon. Hermann. Tab. affin, j». 79. Nota.

Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 123. Nr. 2.

White-toothed shrew. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 537.

Weißzähnige Spitzmuus. Becbst. Naturg. Deulscbl. B. I. S. 882.

Sorex leucodon. Hermann. Observ. zool. p. 49.

„ uraneus. Pallas. Zoograph, rosso-asiat. V. I. p. 132.

Sorex leucodon. Geoffr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 181. Nr. ö.

„ „ Des mar. Nouv. Dict. d'hist. iiat. V. XXII. p. 64.

Nr. 5.

„ ,,
Desmar. Mammal. p. 151. Nr. 236.

Fr. Cuv. D.it. des Sc. nat. V. XXXIII. p. 426

Nr. 5.

Isld. Geolfr. Dict. class. V. XI. p. 321.

Sorex araneus? Cuv. Begne anim. Edit. II. V. I.

„ leucodon. Griffitb. Anim. Kingd. V. V. p. 297. Nr. 7.

„ Fisch. Synops. Mammal. p. 252, 579. Nr. 3.

Wagler. Syst. d. Amphib. S. 14.

Crocidura leucodon. Wagler. Isis. 1832. S. 275.

„ moschnta. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Österr. B. I.

S. 294.

Sorex leucodon. G log er. Säugeth. Schles. S. 7.

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 18.

„ „ Gray. Proceed. oftbeZool. Soc. V.V. (1837.) p. 125.

„ araneus. Bathke. Mem. de 1" Acad. d. Pelersb. V. III. p. 295.
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Soriw leucodou. N.illius. Wiegm. Arcli. H. IV. TIi. I. S. 4o.

„ „ Oliver 11. Mem. de la Soc. d'hist. rial. d. Stras-

bourg. V. IL P. I. [). 12.

„ „ Lenz. Naturg. B. I. S. 77.

Jcnyns. Ann. of Nat. Hist. V. II. p. 325.

Crocidiira leucodon. Selys Longe h. Micromammal. p. 37.

„ „ Selys Longeh. Faune beige, p. 27.

„ „ Bon aparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 19.

%. 8, 9.

Surex leucodon. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 114.

—S. 60.

Crocidura leucodon. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 1 14.

—S. 60.

Sore.v leucodon. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 66. Nr. 10.

Crocidura leucodon. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 66.

Nr. 10.

Sorex leucodon. Duvern. Guerin. Magas. d. Zool. 1842. p. 19.

t. 39.

Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 180.

Crocidura leucodon. Gray. Mammal. of the ßrit. Mus. p. 78.

Sorex leucodon. Beichenb. Naturg. Baultth. S. 337. fig. 476, 477.

Crocidura leucodon. Beichenb. Naturg. Raubth. S. 337. fig. 476,

477.

Sorex araneus. Brandt. Bullet, de l'Acad. d. Petersb. 1852.

p. 453.

Crocidura leucodon. Gemminger, Fahrer. Fauna Boica. t. 9. b.

Sorex leucodon. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 561.

Nr. 36.

Crocidura leucodon. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 561.

Nr. 36.

Sorex leucodon. Giebel, Säugeth. S. 902.

Crocidura leucodon. Giebel. Säugeth. S. 902.

Eine höchst ausgezeichnete Art, welche zunächst mit der Haus-

Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) verwandt ist, sich von der-

selben aber durch die verschiedene Färbung sowohl, als auch durch

den merklich kürzeren Schwanz, welcher kürzer als bei allen übrigen

europäischen Spitzmausformen ist, sehr deutlicli unterscheidet. In An-

sehung der Größe kommt sie mit derselben beinahe vollständig überein.
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J)er Kopf ist l;iii£jgosti"eekt und /icnilicli liocli, der Rüssel lang'

und spitz. Die Ohren sind ziondieli ^rofJt, stark aus dem Pelze lier-

vorragend, gerundet, luul heinalie völli"- kahl. Der Schwanz, dessen

Länge etwas über Vs "•^'p'" '"*''' "Jihezu die halbe Körperlänge

erreicht, ist undeutlich vierkantig, oder gerundet, verhältnißmäßig

ziemlich dünn, an der Wurzel nicht dicker als im weiteren Verlaute,

und dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten

langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren

besetzt. Die Füsse sind verliältniIlNmä[J»ig ziemlich stark. Die Körper-

hehaarung ist kurz, dicht, anliegend und weich, die Behaarung der

Füsse dünnslehend und kurz. Die Schnurren sind lang. Im Ober-

kiefer sind jederseits drei Lückenzähiie vorhanden und sämmtliche

Zähne sind durchaus einfarbig weiß.

Die Oberseite des Körpers ist mehr oder weniger dunkel röth-

lichbraun. bisweilen selbst ins Rußschwarze übergehend mit bräun-

lichem Antluge; die Unterseite ist scharf abgeschnitten weiß.

Sämmtliche Haare sind an der Wurzel dunkelgrau. Die Aussenseite

der Beine und die Oberseite des Schwanzes ist von der Farbe des

Rückens; die Unterseite desselben und die Innenseite der Beine

weiß.

Bisweilen kommen auch weiß gefleckte, oder völlig weiße voll-

kommene Albinos vor.

Körperlänge bis zu 3". Nach \\ agner.

Länge des Schwanzes .... 1" 2'".

Körperlänge 2" 10'". N. Kt i enne Ge o ffroy.

Länge des Schwanzes .... U 4".

K'örperlänge 2" —2" 10" und darüber. Nach

Gemminger und Fahrer.

Länge des Schwanzes . ... I" 2'"— 1"3"'.

,1 ü n g eres '1' h i e r.

Körperlänge 2" 4"'.

Länge des Schwanzes 1" 1
'/a'".

„ des Rüssels 2'".

„ der Ohren 2'".

Knticniiing der Augen von der Rüsselspitze . . S'".

„ „ „ vom hinteren Ohrrande . o'".

Länge i\fs Vorderfiißes sammt der Mittelkralle 3"
,



KiitiscIiP Uiilersiicluiti^-i'ii iilier dip S|>il/,iiiiiu,s(' (Soricc.sj elc. 400

Länge des Hinterfußes sammt der Mittelkialle . >'".

Schulterhühe ungefähr 7".

Kreuzhöhe „ 7'/:,'".

Wenn unter den von Gemniinger und Fahr er angegebenen

Ausmaaßen eine kleine Differenz obwaltet, indem nach einer dieser

Messungen der Schwanz ehvas mebr als die halbe Körperlänge

beträgt, so dürfte dieselbe wobl nur auf einem Schreibfehler be-

ruhen.

Junge Thiere sind von den alten durch eine etwas kürzere

und dickere Schnauze, und durch den verhältnißmäßig kürzeren und

an der Wurzel etwas eingeschnürten Schwanz verschieden.

Vaterland. Mittel- und der nördliche Theil von Süd-Europa.

Bis jetzt kennt man mit Sicherheit als ihre Heimat : Belgien, Frank-

reich, Elsaß. Deutschland, Österreich, Böhmen, Schlesien, Galizien,

Ungarn, Crnatien, Ober-Italien und Süd-Bußland. In Belgien ist sie

jedoch bereits schon selten und in Holland, Dänemark, England und

Schweden fehlt sie gänzlich.

Brandt hält sie für identisch mit der Haus-Wimperschwanz-

spitzniaus (C. aranea) und Wagner spricht die Vermuthung aus,

daß Et. Geoffroy's „Sorex leucodon'' nicht zu dieser Art, sondern

zur gemeinen Kielschwanz-Wasserspitzmaus (Crossopns f'odiens) ge-

hören dürfte, da Geoffroy angibt, daß die Spitzen der Vorderzäbne

im Alter gelblich seien. Gegen die Bichtigkeit dieser Vermuthung

spricht schon die große V^ersehiedenheit in der Schwanzlänge und

da Geoffroy's Beschreibung sonst vollkommen mit der weißbauchi-

gen Wimperschwanzspitzmaus (C. leucodonj übereinstimmt, so darf

man wohl annehmen, daß die von ihm angegebene Färbung der

Zahnspitzen auf irgend einem Irrthume beruhe.

22. Die kaukasische Wimperschwanzspitzmans (Crocidura Gülden-

staedtiij.

C. notaeo fusco-griseo , gastraeo alhido ; canda tenui, tereti,

fere -/s corporis longitudiae.

Sorex Güldenslaedtii. Pallas. Zoograph, rosso-asiat. V. I. p. 132.

t. 9. fig. 1.

„ leucodon. Gloger. Nov. Act. Acad. Nat. Curios. V. XIII

P. II. p. 499.
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Sortw U'iH'dihm? Fisch. 8ynops. Mammal. |». 252. Nr. 3.

„ „ ? Witgn. Schreher Säiijj;tli. Sii|ij)l. B. II. S. (>G.

Nr. 10.

Vroc'ulura Iciicodon? Wajj^n. Sclirchei' Säiii^tli. Siippl. H. II. S. H(J.

Nr. 10.

Sorex Güldenst at'dtii. S ii ii d c v. Veteii.'^k. Akitil. Handl. 1842. \\. 1 80.

,, ., He i che II h. Naturi;. Raiihth. fig. 497.

„ leucudoH? lieicheiih. Nalurj^. Hauhtli. 8.338.

Crocidura leucodon? Reicheiib. Naliirg. Raubth. S. 338.

Sonw araneus. Hraiidt. liiilh-t. de l'Acad. d. Pcter.sb. 1852.

[). 453.

„ ? Blas. Fauna v. neutschl. S. 150.

Crocidtwa arnnea? Blas. F'aiina v. Deutsch!. S. löO.

Sorex Güldenstaedtn. Wagn. Sclireher Säugth. Suppl. B. \.

S. o61. Nr. 3(>. . —S. 802.

Crociditra Gnldenstaedtii. Wagn. Sclireher Säugth. Suppl. B. V.

S. 561. Nr. 3().,, —S. 802.

Sore.v leiicodoit. G ich ei. Säugeth. S. 902.

Crocidura leucndon. Giehel. Säugeth. S. 902.

Diese Form, welche wir nur nach einer Beschreibung und

Abbildung, die Pallas von derselben gegeben hat, kennen, scheint

nach den von diesem Schriltsteller angeführten und zum Theile auch

aus der Abbildung zu ersehenden iMerknialen sowohl von der ihr

allerdings verwandten Haus-VVimi»erschwanzspitzmaus (C. arnnea).

als auch von der ihr noch näher stehenden \\eil*Nhauchigen Wimper-

schwanzspitzmaus (C. leucndon) verschieden zu sein und zwar

nicht blos durch die geringere Größe und die verschiedene Färbung,

sondern auch durch den verhältniCMiiäßig längeren und diiiineren

Rüssel und den merklich längeren wSrhwanz.

Der Kopf ist stark gestrecki, der Rüssel lang, dünn und spitz.

Die Ohren sind ziemlich groß, kurz und ragen stark aus dem Pelze

htu-vor. Der Schwanz, welcher nahezu '-/;; der Körperlänge erreichl,

ist gerundet, dünn und schmal, an der Wurzel nur wenig dicker als

im Weileren N'erlaufe. uml ziemlich spärlich mit kurzen anliegenden

Ilaaren und einzelnen eingemengten langen abstehenden w\u\ nach

riickwiirtsgeiichlelen W'imperliaaren besetzt. Die Schnurren sind lang.

Die (Hierseite \\','^ Körpers isl hraungrau , die Unterseite

weißlich.
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Körperlänge 2" 8 ".

Liinge des Schwanzes 1' 9'".

V^aterland. Der südliclie Theil des Kaukasus, und voi'zugs-

M'eise Georgien, wo Güldenstaedt diese Arl entdeckte, die

Pallas zuerst beschrieb. Gloger betrachtete dieselbe nach

Exemplaren, die er unter dem Namen „Sorcx (iükleiistaedtiv' im

Berliner Museum traf, für identisch mit der weißbauchigen Wimper-

schwanzspitzmaus (C. leucodon), und eben so glaubte Brandt sie

mit der Haus-Wimperschwanzspitzmaiis (C. aranea) vereinigen zu

dürfen. Ersterer Ansiciit trat früher auch Wagner bei, doch

änderte er später dieselbe und hielt diese Form für eine selbst-

ständige Art. Blasius neigte sich der Ansicht von Brandt zu.

Genauere Untersuchnngen werden diese Zweifel aulklären.

23. Die chocoladebpauue Wimpersihwanzspltiniaos (Crocidiirn

Dsi-NezumiJ.

C. notaeo nitide ex viulaceo rutilo-fusco vel paUide rufes-

cente-brutmeo , gastrueo sordide cnerulescente-fusco ; cauda tenul,

tereti, dimidio corpore breviore.

Sore.v Dsi-Nezumi. Temm. Fauna japon. V. I. p. 2<>. t. 5. fig. 3

t. 4. flg. cc. (Scliädel.)

Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 341, 384.

fig. 717.

Crocidura Dsi-Nezumi. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 341, 384.

fig. 717.

Sorex Dsi-Nezumi. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 50 1.

Nr. 37.

Crocidura Dsi-Nezumi. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. 15. V.

S. Ö61. Nr. 37.

Sore.v umbri /ins? Giebel. Säugeth. S. 90ö. Note 1.

Crocidura umhrinu? (iiebel. Säugeth. S. 905. Note 1.

Ungefähr vnii der Grüße einer größeren Haus-Wimperschwanz-

spitzmaus (^C. <(ranea) , doch in der Körperform von derselben

wesentlich unterschieden.

Der Kopf ist verhällnißmäßig etwas nieder, der Rüssel lang

und spitz. Die Ohren sind ziendich groß, freiliegend und kahl. Der

Schwanz, welcher nicht ganz von halber Kürperlänge ist, ist dünn

und schmal, von der Wurzel gegen die Spitze sich ziemlich rasch
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vcrdümu'iul, gcnimlet, uiitl mii' sehr sjiärlicli mit kurzen iiiiliegciidcii

Maaren und eingemengten längeren, abstehenden und nach rückwärts

gerichteten Wimperhaaren besetzt, so daß er beinahe völlig kahl

erscheint. Im OlterkielVr sind jederseits drei Lückenzäiine vorhanden.

Die Färltiing ändert etwas nach den Jahreszeiten. Im Sommer,

wo das Haar kurz und glattanliegend ist, erscheint dieselbe auf der

Oberseite des Körpers glänzend chocoladebraun, auf der Unterseite

schmutzig blaulichhraun; im Winter dagegen, wo das Haar länger

ist, heller und mehr rijtiilichbraun, da die Haarspitzen zu jener Zeit

von dieser Färbung sind.

Körperlänge 3" 2'".

Länge des Schwanzes 1" 4'".

Vaterland. Japan, wo diese Art, welche von Siebold

entdeckt und von Temminck zuerst beschrieben wurde, an den

Ufern der ßergströnie angetroffen wird. Die Japanesen bezeichnen

sie mit dem Namen „Dsi-nesvmi'''

.

24. Die umberbraune Wimpersehwanzspllziiiaas (Crocidnra umbrina).

C. unicolor nitide ohscnre nigro-fusca; cauda teiiiii , lereli,

corpore pnrum /treeiore.

Sorej7 umbriiin^. Temm. Fauna japon. V. 1. p. 27.

VVagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 562.

Nr. 38.

Crocidnra nrtdtr in a. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. R. V. S. 562.

Nr. 38.

Sorex umbritiKs. Giebel. Säugeth. S. Ollö. Note I.

Crocidura umbrina. Giebel. Säugeth. S. 903. Note I.

Beträchliicli kleiner als die chocoladebraune Wimperschwanz-

spitzmaus ((\ JJsi-NezumiJ und von derselben nicht nur durch die

kürzere Schnauze und den viel längeren Schwanz, sondern auch durch

die Färbung sehr deutlich verschieden.

Der vSchwaiiz, desseu LÜMge nicht ganz die volle Körperlänge

erreicht, ist dünn und schmal, von der Wurzel gegen die Spitze all-

mählig sieh verdünnend, gerundet, au der Wurzel dicht behaart, im

weiteren Verlaufe aber nur spärlich mit kurzen anliegenden Haaren

inid eiiigemengten einzelnen längeren, abstehenden und nach rück-

wärts gerichteten Wiuiperhaaren besetzt. Im Oberkiefer sind jeder-
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seits drei Lückenzäline vdrliaiidcii und siiiimilliclic Zähne sind durcli-

aiis einfarbig wellx

Die Fürbniif»- der Ober- sowobi, ;ds Unterseile des Körpers ist

einlärltig glänzend dunkel seh\var/.br;inn oder umberbraini.

Körperlänge 2" 4'"

Länge des Scbvvanzes 2 .

Vaterland. Japan, wo Siebold diese Art entdeckte und von

welcher Temminck die erste Beschreibung gab.

25. Die scilicfcrscilwarze Wimperschwanzspitzinaas (Crocidnra

NeweraJ.

C. notaeo schistaceo-tiigro, leviter rufescente-lavato, gastraeo

pallidiore schistaceo; cauda nigra, tenui, iereti ultra ~/s corporis

longiludine.

Corsira iSeivera Ellia. Kelaart. Ann. of Nat. Hist. sec. ser. V. VIII.

p. 340.

Corsira nigrescens. Var.? Kelaart. Ann. of Nat. Hist. sec. ser. V.

VIII. p. 340.

Sorex Newera. Wagn. Scbreber Säugth. Supp. B. V. S. 564.

Nr. 44.

Crocidura Neicera. Wagn. Scbreber Säugtli. Suppl. B. V. S. 564.

Nr. 44.

Sorex nigrescetis? Giebel. Säugeth. S. 905. Note 1. Nr. 3.

Crocidura Newera. Fitz. Säugeth. d. Novara-Exped. (Sitzungsber.

d. math. naturw. Cl. d. kais. Akad. d.

Wiss. B. XLII. S. 392.)

Die Obren sind verbältnißmäßig groß, freiliegend und kahl.

Der Scbvanz, dessen Länge über ^ ., der Körperlänge beträgt, isl

dünn, gerundet und mit kurzen anliegenden Haaren besetzt, zwischen

denen längere und steifere, abstehende und nach rückwärts gerichtete

glänzende Wimperhaare eingemeng:t sind. Im Oberkiefer sind jeder-

seits drei Lückenzähnc vorbanden.

Die Oherseite >\{i<. Körpers isl schieferscbwarz, mit sehr schwa-

chem rötblicbem Schimmer, die Unterseite heller rein scbieferfarben,

obne rötblicbem Anfluge. Der Schwanz ist schwarz, die Krallen sind

weiß. Die Zähne sind durcliaus einfarbig weiß.

Körperlünge 3'' (>'".

Länge des Sclnvanzes 2" 6".
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Vaterland. Ceylon, wo diese Art, welche zuerst von Kelaart

beschrieben wurde, in Newera Elija vorkommt und bis zu einer be-

deutenden Höhe in den Bergen emporsteigt, indem sie selbst noch

auf dem Pedroteilgala, dem höchsten Berge Ceylon's, angetrolTen

wirde Zelebor brachte sie mit der Novara-Expedition angeblich

von Java.

Kelaart war nicht gewiß, ob diese Form wirklich eine selbst-

ständige Art bilde, oder ob sie inu* für eine Abänderung der von

Gray aufgestellten Corsira nlgrescens zu betrachten sei. Da jedoch

aus der völlig verschiedenen Schwanzbehaarung und den in schwarz-

braune Spitzen und Schneiden endigenden Zähnen hervorgeht, daß

diese, wie schon Wagner richtig bemerkte, einer ganz anderen

Gattung angehöre, und ausserdem noch nach den späteren Unter-

suchungen von Blytb sogar im Zabnbaue eine sehr bedeutende

Verschiedenheit darbietet, die ihn bewog für dieselbe eine be-

sondere Gattung, nämlich die Gattung Trugspitzmaus (Soriculus)

aufzustellen, so ergibt sich Kelaart's Vermutbung als völlig un-

begründet.

5. (latt. %icr.^pi<%iiiaim (Mßi/ßio»nesodonJ,

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und

Hinterfüsse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist

stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich weit

hervorragende spitze, rüssellörmige Nase. Die Ohren sind ziemlich

groß, nicht seiir kurz, stark aus den Haaren hervorragend, und

durch einen an ihrem Grunde befindlichen Lappen verschließbar. Der

Schwanz ist mittellang, gerundet, geringelt und geschuppt, ziemlich

dicht mit kurzen anliegenden IFaaren und einzelnen eiiigemengten

langen, absiebenden und nach rüekwiirls gerichlelen Wimperhaaren

besetzt, und an der Wurzel nicbl besonders dick, allmählig sich ver-

dünnend. Sohlen und Zehen sind nicht gewimpert. Eckzähne fehlen.

Die Schneiden der unteren Vorderzähne sind nicht gezähnelt und an

ihrer Hinterseite mit keinem Ansätze versehen. Sämmtliclie Zähne

sind durchaus einfarbig weiß. Im Oberkiefer sind jederseits zwei

Lüekenzäbne vorbanden. Die Krallen sind niclil zurückziehbar. jene

der Vorderfüsse nicht größer als die der Hinterfüsse.
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Zahnfoi-mel: Vorderzhlme
.^

, Lckzahiie -^-^ , LuektMi-

zähiie ~—̂ , Backenzähne -^—^ = 20-

1. Die kirgisische Xierspitimaus (Diplomesodon pulchellus).

D. nofaeo schistaceu, mncula magna parallefogramma nivea

nofalo, lateribus, gastrueo, cauda peddfusque niueis; auricnlis

externe schistaceis, interne niveis; c<u(da tenui , tereti, fere '/s

corporis longitudine.

Sorex pidcliellus. Lielilen-st. Eversm. Reise. S. 124. Nr. 21.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XI. p. 319.

„ „ Fisch. Synops. Mamma), p, 254. Nr. 7.

„ „ Lichtenst. Darstell, neuer Sängeth. t. 40. liy. 2.

Wagn. Schreber Säiigth. Siippl. B. II. S. 78.

Nr. 22.

Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 180.

Reichen b. Naturg. Raubth. S. 343 fig. 493.

Crocidura pnlchella. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343. fig. 493.

Diplomesodon pulchellus. R ran dt. Lehmanns Reise. S. 299. Anh.

S. 5.

Sorex pulchellus. Wagn. Schreber Säugth. Suppi. B. V. S. S63.

Nr. 42.

Crocidura pulchella.W agn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 563.

Nr. 42.

Diplomesodon pulchellus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 563. Nr. 42.

Sore.v pulchellus. Giebel. Säugth. S. 905.

Diplomesodon pulchellus. Giebel. Säugth. S. 90ö.

Diese schon durch ihre eigenthiimliche Färbung höchst ausge-

zeichnete und mit keiner anderen zu verwechselnde Art, welche den

Repräsentanten einer besonderen Gattung bildet, ist eine der kleinsten

und zierlichsten Formen in der ganzen Familie und nur wenig größer

als die Zwerg-Dickschwanzspitzmaus {P. pygmaea).

Der Kopf ist nur schwach gestreckt und ziemlich hoch, der

Rüssel verhältnißmäßig kurz und spitz. Die Ohren sind ziemlieh

groß, nicht sehr kurz, stumpf abgerundet und stark aus dem Pelze

hervorragend. Der Schwanz , welcher nicht ganz '/g der Körperlänge
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erreicht, ist geruiulet, an der Wurzel nicht besonders dick, allinählig

sich verdünnend und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden, die Spitze

etwas überragenden Ilaaren und einzelnen eingemengten langen,

abstehenden und iiacli rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt.

Die Füsse sind verhältnißmäßig stark, die Schnurren lang und der

Rüssel ist beinahe kahl. Im Oberkicler sind, den Untersuchungen von

Brandt und Peters zu Folge, nur zwei Lückenzähne vorhanden

und sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig rein weiß gefärbt.

Die Oberseite des Körpers ist von der Rüsselwurzel angefangen

bis auf eine Entfernung von 2'" von dem Schwänze scharf abge-

schnitten schiefergrau, welche Färbung am Kopfe lichter und beinahe

hellgrau ist, allmählig dunkler wird, und von den Schultern bis zum

Hinterrücken rein schiefergrau erscheint. Diese schieferfarbene und

allenthalben gleich breite Färbung, welche die Gestalt eines regel-

mäßigen Parallelogrammes liat, bildet gleichsam eine deckenartige

Binde, welche sich in einer Breite von 8'" über die ganze Oberseite

des KiJrpers erstreckt, und schließt in der Mitte des Rückens einen

beinahe vierseitigen schneeweißen Flecken von 7'" Länge und 21/4'"

Breite ein. Die Kopf- und Leibesseiten, die Unterseite des Körpers,

die Füsse, der Schwanz und die Innenseite der Ohren sind schnee-

weiß. Die Außenseite der Ohren ist schieferfarben , die Schnurren

und die Krallen sind weiß.

Körperlänge 1" 10'"— 2" 2'".

Länge des Schwanzes 9'".

„ des Kopfes bis zu den Ohren . . .
7'".

„ des Rüssels 2'".

„ der Obren 2'".

Breite der Ohren 21/3'".

Abstand der Ohren 4'".

Länge des Unterarmes bis zur Krallen-

spitze 6'".

Länge des Hinterfußes bis zur Krallenspitze 6'".

Länge der Mittelzehe des Hinterfusses . I3/4'".

„ der hinteren Schnurren 8".

Vaterland. Bucharei, Kirgisensteppe, wo sich diese Art,

welche von Kversmann entdeckt und von Lichten st ein zuerst

boschrieben wurde, im Geröhre der sandigen Steppe aufhält.
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6. Gatt. Herhzaliiispitzniaii.s (M^erocuttts)*

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und

Hinterfüsse sind fünfzehig-. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist

stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich weit

hervorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Ohren sind klein, sehr

kurz, nur sehr wenig aus den Haaren hervorragend, und durch einen

an ihrem Grunde befindlichen Lappen verschließbar. Der Schwanz

ist mittellang, gerundet, geringelt und geschuppt, nicht sehr dicht mit

kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten langen, ab-

stehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt,

und an der Wurzel dick, allmählig sich verdünnend. Sohlen und Zehen

sind nicht gewimpert. Eckzähne fehlen. Die Schneiden der unteren

Vorderzähne sind gezähiielt und an ihrer Hinterseite mit keinem An-

sätze versehen. Sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Im

Oberkiefer sind jederseits vier Lückenzähne vorhanden. Die Krallen

sind nicht zurückziehbar, jene der Vorderfüsse größer als die der

Hinterfüsse.

Zahnformel: Vorderzähne —
' Eckzähne -rrzK ' I-^ücken-

4 4 4 4
zahne -^ —̂ , Backenzähne -^ —̂ = 30.

1. Die dickfüssige Horhzahnspitzmaas (Feroculus macropus).

F. unicolor )ug7'eftcens , leviter rubido-lavcttus ; cmida hasi

crassa, tereti, dimidio corpore purum longiore.

Sorex Feroculus. Kelajut. Journ. of the Asiat. Soc. V. XX. p. 163.

Ferocidus macropus. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal.

1855. Fase. 1.

Sorex macropus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 806.

Nr. 16.

Feroculus macropus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 806.

Nr. 16.

Eine bis jetzt nur ans den Beschi'cibungen von Kelaart und

Blyth bekannte Art, welche so auiTallendc und von den übrigen

Formen dieser Familie so sehr abweichende Merkmale darbietet, daß
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sie für den Typus einei" besonderen Gattung angesehen werden mo(J>,

die zwischen den Gattungen Winipersclnvanzspitznians (CrocidurnJ

und llalhspilznuuis (^Myunorc.vJ in der Mitte stellt.

Die Ohren sind klein, sehr kurz , und nur sehr wenig ans dem

Pelze hervorragend. Die Füsse sind autfallend stark, die Vorderfüsse

sehr breit und die Krallen derselben lang, schwach gekrümmt und

langer als jene der lliMti-rCüsse. Der Schwanz, welcher etwas länger

als der halbe Kiirpcr ist, ist gerundet, an der Wurzel dick, allniählig

sich verdünnend, und nicht sehr dicht mit kurzen aidiegenden Haaren

und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach rückwärts

gerichteten \\'imj)erhaaren hesetzt, an der Spitze aber völlig kahl.

Die Körperbeiiaarung ist ziemlich lang und sehr weich. Im Oberkiefer

sind jederseits vier Lückenzähne vorhanden, von denen der erste

ziemlich groß, der letzte klein und die heiden nn'ttleren von gleicher

Größe sind. Die oberen Vorderzähnc sind nicht sehr stark gekrümmt,

und die Sciineiden der unteren sind gezähnelt, und bieten zwei Aus-

höhlungen und drei Spitzen dar. Sämmtliche Zähne sind klein und

durchaus einfarbig weiß.

Die Ober- sowohl, als auch die Unterseite dts Körpers ist ein-

farbig schwärzlich und sehr schwach röthlich überflogen. Die kahle

Schwanzspitze ist fleischfarben.

Körperlänge 4" 3'".

Länge des Schwanzes 2" 3"'.

„ des Hinterfußes 10 1/3'".

Breite des Vorderfusses 3'".

Länge der vorderen Mittelkralle 3'".

Vaterland. Ceylon. Von Kelaart daselbst entdeckt und auch

zuerst beschrieben.

7. Gatt. Ilalb»>pil7iiiiaii.*$ fJlyosorcJoJ,

Der f^eih ist nur mit weichen Haaren bedeckt. V^order- und

Hinterlüsse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist

stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich

weit hervorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Ohren sind klein,

sehr kurz, viillig unter den Haaren versteckt und durch einen an

ihrem Grunde helindlichen fjaj)pen verschließhar. Der vSchwanz ist
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mittellaiig, gerundet, geringelt und gescliuppt, dicht mit kurzen an-

liegenden Haaren besetzt, und an der Wurzel nicht dicker als im

weiteren Verlaute. Sohlen und Zehen sind nicht gewimpert. Eckzähne

fehlen. Die Schneiden der unteren Vorderzähne sind niclit gezähnelt

und an ihrer Hinterseite mit keinem Ansätze versehen. Sämmtliche

Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Im Oberkiefer sind jederseits

drei Lückenzähne vorhanden. Die Krallen sind nicht zurückziehbar,

jene der Vorderfüsse größer als die der Hinterfüsse.

Zahnformel: Vorderzähne —, Eckzähne ^r

—

~, Lücken-

3 3 4 4
zahne - —-, Backenzähne ~—5- = 28.

i. Die gesprenkelte Halbspitzmaus (Myosore.v vuriusj.

M. notaeo grlseo, pallide f'errugineo-fusco irrorato . lateribus

griseis, gastrneo sordide ulbido ; pedihus sordide flavescente-albi-

dis; cauda f'ere dimidii corporis longitudine.

Sore.v varius. Smuts. Mammal cap. p. 108.

Myosorex varius. Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (1837.)

p. 124.

Sorex varius. A. Smith. Illustr. of the Zool. of South. -Afr. V. I.

t. 44. fig. 2.

Sundev. Vetensk. Akad. Hand!. 1842. p. 181.

Mgosorex varius. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78.

Sorex varius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 77. Note 14.

t. 160. A. fig. 1.

Myosor ex varius, Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 77.

Note 14. t. 160. A. fig. 1.

Sorex cinnamomeus. Jun.t Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II.

S. 77. Note 14.

Crociduracimiamomea. Juu.f Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II.

S. 77. Note 14.

Sorex varius. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343, 384. fig. 724.

Crocidura varia. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343, 384.

fig. 724.

Sorex cinnamomeus. Juug? Reichenb. Naturg. Raubth. S.

343, 384.

Crocidura cinnamomea. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343, 384.

Sifzh. «i. matlieni.-iiatuiw. Cl. LVII. Bd. I. Abth. 3i
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Sore.v varius. Wagii. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 564, 807.

Nr. 47.

Myosorex varius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 564,

807. Nr. 47.

Sorex varius. Victor in. Zoologiska Anteekningar under en Besä

üf Caplaiidet. p. 16. Nr. 14. (Vetensk. Akail.

Handl. 1858. B. II. Nr. 10.)

„ cinnnmomeus. Giebel. Säugeth. S. 904.

Crocidnra cinnamomea. Giebel. Säugeth. S. 904.

Myosorex varius. Fitz. Säugeth. d. Novara-Exped. Sitzungsber. d.

math. naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch.

B. XLII. S. 392.

Diese höchst ausgezeichnete Form, welche in der Größe, den

körperlichen Verhältnissen und dem Zahnbaue einigermaßen an die

Haus -Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) erinnert, bildet den

Repräsentanten einer besonderen Gattung.

Ihr Kopf ist ziemlich hoch, die Schnauze verhältnißmäßig etwas

kurz, der Rüssel spitz. Die Ohren sind vollständig unter dem Pelze

versteckt. Der Schwanz, dessen Länge nahezu die halbe Körperlänge

einnimmt, ist gerundet, dünn, und dicht mit kurzen anliegenden

Haaren besetzt. Die Krallen der Vorderfüsse sind beträchtlich größer

als jene der Hinterfüsse. Die Behaarung des Körpers ist reichlich und

dicht, weich, wollig und etwas gewellt. Die Schnurren sind nicht

besonders lang. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vor-

handen, von denen der mittlere viel kleiner als der hintere ist. Im

Unterkiefer ist der hintere Lückenzahn hinter seiner großen Spitze

noch mit einer zweiten kleineren versehen. Sämmtliche Zähne sind

durchaus einfarbig weiß.

Die Färbung der Oberseite des Körpers erscheint grau und licht

rostbraun gesprenkelt, da die Haare, welche an der Wurzel durch-

gehends schwarz sind,theils in weißlichgraue, theils in licht rostbraune

Spitzen endigen. Die Leibesseiten sind mehr einfarbig grau und auf

der Unterseite geht diese Färbung allmälig in schmutzig weißlich

über. Die Füsse sind schmutzig gelblichweiß gefärbt.

Körperlänge 3" 4". Nach Smuts.

Länge des Schwanzes 1" 6'".

Körperlänge 3". Nach Wagner.
Länge des Schwanzes 1" 4'".
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Vi! t erl;i 11(1. Sinl-At'rikii. ('jip-Cdhtnif, Wd diese Art, welche von

Snuits zuerst hesehriebeii wurde, in den südlichen und östlichen

Theilen und vorzüglicli an der Algoa-Bni häufig angetroffen wird.

Wagner hielt es früher, hevor er diese Form noch kannte,

nicht für unniöglicii , dall'« dieselbe nur das junge Thier der zimmt-

färhigen Winiperschwanzspitziniius (C. c'ninamomeu) sei, da Gray
beide Arten für identisch betrachtete.

2. Die gewässerte Halbspitznmas (Myosorex HerpestesJ.

M iiotiieo tjriseo, rufcHveute-fuscu-irrordto, <j<istr(tco yriseu-

nlbido ; thucala ad uris unguium rufescentc ; caudu dimidio corpore

brcviore.

Sore.v cupensis. Sniuts. Maminal. cap. p. 8.

;, Herpestes. Duvern. Mein, de la Suc. d liist. nat. d. Stras-

bourg. V. II. Suppl. 2.

„ vuriiis? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 8. 77.

Note 14.

Myosore.v carius? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 77.

Note 14.

Sorex cinnamomeHs. Jun.? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 11.

S. 77. Note 14.

Croctdura ciuiiuinoinea. Jun.? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II.

S. 77. Note 14.

Sortw Herpestes. Duvern. Guerin Magas. d. Zool. 1842. p. 22.

t. 42, 43.

,. capensis. Reicbenb. Naturg. Raubtii. S. 343.

Crocidura capensis. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343.

Sorex varius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 564.

Nr. 47.

Myosorex varius. \V'agn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 364.

Nr. 47.

Sorex varius. Victorin, Zoologiska Anteckningar under en Resa

af Caplandet p. 16. Nr. 14. (Vetensk. Akad.

Handl. 1858. B. II. Nr. 10.)

„ herpestes. Giebel. Sängeth. S. 904.

Crocidura herpestes. Giebel. Säugeth. S. 904.

Eine der gesprenkelten Halbsjiitzmaus (M. varius) ziemlich

nahe steheinie, noch mehr aber mit der Kaffern-IIalbspitzmaus (M-

31-
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caffer) venvaiidte Art, welche sieh nebst anderen Merkmalen haupt-

sächlich üiirch ihren langen und sehr beweglichen Rüssel, der länger

als bei irgend einer anderen südafrikanischen Form ist, von beiden

deutlich unterscheidet.

Sie ist etwas größer als die gesprenkelte Halbspitzmaus (M.

varins). \\\v Kopf ist gestreckt , die Schnauze sehr lang. Die Ohren

sind vollständig unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, welcher

kürzer als der halbe Körper ist, ist vierkantig, dünn, und dicht mit

kurzen anliegenden Haaren besetzt. Die Behaarung des Körpers ist

dicht und sehr kurz , so daß das Thier gleichsam w ie geschoren aus-

sieht. Der Zahnbau und die Färbung der Zähne sind dieselben, wie

bei den beiden anderen Arten dieser Gattung.

Die Oberseite des Körpers erscheint , ähnlich jener der meisten

Arten der Gattung Manguste (Herpestes) grau und röthlich-fahlbraun

gesprenkelt, da die Haare, welche sämmlich an der Wurzel grau sind?

theils in graue, theils in röthlich-fahlhraune Spitzen endigen. Die

Unterseite des Körpers ist graulichweiß und die Mundwinkel sind

röthlich.

Körperlänge 3" 7 '/a'". Nach Victorin.

Länge des Schwanzes . , .
\" 6'".

Vaterland. Süd-Afrika, Cap der guten Hoffnung, woselbst

diese Art, welche einen starken, scharfen moschusähnlichen Geruch

verbeitet, den Fruchtfeldern schädlicii wird.

Dieselbe wurde zuerst von Smuts und später auch von Du-

rernoy beschrieben. Wagner, welcher früher der Ansicht war,

daß sie vielleicht ein jüngerer Zustand der zimmtfärbigen Wimper-

schwanzspitzmaus (C. chinomomea) sein könnte, änderte dieselbe

später und vereinigte diese Form mit der gesprenkelten Halbspitzmaus

(M. variusj. Auch Victor in verwechselte sie mit derselben.

3. Die Raffern Halbspitzmaas (Myosorex caffer).

M. notaeo n'ujro -fusco , indistincte griseo - irrorato , gastraeo

griseo; pedihiis fnscis; caiida fere dimidii corporis longitudine.

Sorex cafer. Sundev. Öfvers. afK. Vetensk. Akad. Förhandl. 1846.

p. 119.

„ caffer. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 56S Nr. 47.

S. 807.
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Myosorea' caffer. Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. V. S. S65.

Nr. 47. S. 807.

Sorex cafer. Victorin. Zoologisita Anteckningar uiider en Resa af

Caplandet. p. 16. Nr. 15. (Vetensk. Akad. Haiidl.

1858. B. II. Nr. 10.

Der gewässerten Halbspitzmaus (M. Herpestes) ziemlicb nahe

stehend, aber durch den viel weniger gestreckten Kopf, den kürzeren

Rüssel und und etwas längeren Schwanz, so wie durch die völlig ab-

weichende Färbung sehr deutlich von derselben verschieden.

Sie ist merklich kleiner als die gesprenkelte Halbspitzmaus (M.

varius), mit welcher sie aber in ihren Körperformen, mit Ausnahme

des Schwanzes, übereinkommt. Ihr Kopf ist ziemlich^ioch, die Schnauze

verhältnißmäßig etwas kurz, der Rüssel spitz und nicht gelterbt.

Die Ohren sind gänzlich unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz,

welcher nahezu die halbe Körperlänge einnimmt, ist vierkantig, dünn,

und dicht mit kurzen anliegenden Haaren besetzt. Die Krallen der

Vorderfüsse sind beträchtlich größer als jene der Hinterfüsse. Im

Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und sänimt-

liehe Zähne sind durchaus einfarbig weiß.

Die Oberseite des Körpers ist schwarzbraun und undeutlich

grau gesprenkelt, die Unterseite graulich. Die Füsse sind braun.

Körperlänge 2" 9'".

Länge des Schwanzes 1" S'/g'"-

Länge des Hinterfußes sammt den Krallen . ßVs'"-

Vaterland. Kaffern-Land , wo diese Art im Inneren des Lan-

des vorkommt, und Port Natal. Sundeva 11 hat dieselbe zuerst

beschrieben.

8. Gatt. Spitzmaus (^SoreacJ.

Der F.ieib ist nur mit Meichen Haaren bedeckt. Vorder- und

Hinterfüsse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist stark

verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlicb weit her-

vorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Ohren sind klein, sehr

kurz, nur wenig aus den Haaren hervorragend oder völlig unter den-

selben versteckt, und durch einen an ihrem Grunde befindlichen Lap-

pen verschließbar. Der Schwanz ist lang oder mittellang, vierkantig

oder gerundet, geringelt und geschuppt, mehr oder weniger dicht mit
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kurzen anliegenden oder auch etwas abstehenden Haaren besetzt, und

an der W'irzcl nicht dicker als inri weiteren Verlaufe. Sohlen und

Zehen sind nicht «lewimpert. Eckzähne fehlen. Die Schneiden der

unteren Vorderzähne sind gezähnelt und an ihrer Hinterseite mit

keinem Ansalze versehen. Sämmtliche Zähne sind weiß und endigen

in roth- oder schwarzbraune Spitzen und Schneiden. Im Oberkiefer

sind jederseits fünf Lückenzähnc vorhanden. Die Krallen sind nicht

zurückziehbar, jene der Vorderfüsse nicht größer als die der Hinter-

füsse. Die Augen sind sehr klein. Eine besondere Absonderungsdrüse

befindet sich an den Leibesseiten, näher den Vorder- als den Hinter-

beinen.

Zahnformel: Vorderzähne —, Eckzähne - —-, Lücken-

zahne ^

—

—
, Hackenzähne ~—- = 32.

1. Die Alpen-Spitzmaus fSnre.v afphiusj.

S. noffico nhsciire schisfaceo-rmerco. levitcr fiiHcescente-rn-

bido-lmmtn , gastraeo miicnJore pa/Iif/nrc, pure cinerea; fihiis sce-

lidum externe obscure /nscis ; pedibiia hibuxpte svperiore albido-

flavesccntibus ; cmida snprn ohi^cnre fusca, vel nigricnnte, infra

albida, tenui, indistincte tetragonu . (ipice penicillnta, corpore

purum breviore; (tnricnJifi rellere fere absconditis.

Sore.v alpiniis. Schinz. Froebel's u. Heer"s Mittheil, aus d. Gebiete

der theor. Erdk.

Schinz. Fauna europ. Wirbelth. B. I. S. 27.

Amphisorcv a/pinus. Diivern, Mem. de la Soc. d"hist. naf. d. Stras-

IxMirg. V. II. Suppl. >). p. 4.

Sore.v a/pinus. Selys Longcb. Micromammal. p. 22. Nr. 100.

„ „ Bona parle. Iconograf. <lella Fauna ital. t. 18.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. n9.

Nr. 4.

Amphisore.v (dpinns. Duvern. Guorin Magaz. d. Zool. 1842. p. 31.

t. 49.

Sorex (dpinus. Beichenb. Naturg. Baubth. S. 345, 384. fig. 725.

Schinz. Synops. Mammal. B. l. S. 2G7.

„ „ Gemminger, Fahrer. Fauna Boica. t. 8. a.

Tschudi. Giebel's Weltall. 1853. Nr. 1. 5.
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Sore.v alptNiis. Blas. Fauna v. Deutsch!. S. 150.

Wa g n. Sclirel)er Säugth. Suppl. I}. V. S. 543. Nr. 4.

Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisorex alpinus. Giebel. Säugeth. S. 900.

Eine der ausgezeichnetsten unter ileii in Europa vorkommenden

.Arten dieser Familie, welche sich sowohl durch die sehr bedeutende

Länge ihres Schwanzes, als auch durch die Färbung ihres Körpers

von allen übrigen Arten in auffallender Weise unterscheidet.

In Ansehung der Größe kommt sie nahezu mit der gemeinen

Spitzmaus (S. vulgaris) überein, obgleich sie in der Regel immer

etwas größer als dieselbe ist.

Die Schnauze ist ziemlich lang und verhältnißmäßig etwas breit.

Die Ohren sind kurz, rundlich, nur dünn hehaart und beinahe völlig

unter dem Pelze versteckt. Die Augen sind überaus klein und stehen der

Rüsselspitze näher als den Ohren. Der Schwanz, w^elcher nur wenig

kürzer als der Körper ist, ist undeutlich vierkantig, dünn, gegen die

Spitze zu sehr stark verschmächtigt und ziemlich dicht, insbesondere

aber an den beiden unteren Kanten, mit kurzen anliegenden Haaren

besetzt, welche denselben gleichsam umsäumen, sich nach hinten zu

verlängern und an seiner Spitze einen kleinen pinselartigen Büschel

bilden. Die Füsse sind mit sehr feinen kurzen Haaren besetzt , die

Krallen ziemlich stark gekrümmt. Die Körperbehaarung ist dicht,

kurz, sehr weich, etwas filzig und beinahe völlig glanzlos. Die

Schnurren sind zahlreich und lang, bis an die Oiiren reichend, und die

längsten derselben erreichen eine Länge von 8'".

Die Färbung des Körpers ist einfarbig dunkel schiefergrau, auf

der Oberseite schwach braunröthlich überflogen, nach unten zu all-

mählig lichter werdend und auf der Unterseite rein schiefergrau, an

der Oberlippe aber in"s Weißliche ziehend. Der Schwanz ist oben

dunkelbraun oder schwärzlich, unten weißlicii. Die Füsse sind weiß-

gelblich behaart, mit durchschimmernder blaßröthlicher Hautfarbe;

die Schienheine der Hinterlüsse bis an das Fersengelenk an der

Ausenseite dunkelbraun. Die Krallen sind weißlich hornfarben, die

Schnurren weißlich, und nur einige wenige derselben gegen die

Wurzel hin schwärzlich.

Korperlänge .... 2" 9" —2" 10". Nach Seh inz.

Länge des Schwanzes . 2" 3" —2" 8'".

Körperlänge .... 2" T'/a'". Nach Selys-Longehamps.
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Länge des Schwanzes ... 2' ß'/a"'-

Kürperlänge 2" 10'". Nach Wagner.

Länge des Schwanzes ... 2" 6'".

Körperlänge 3''. N. Geniniinger u. Fahrer.

Länge des Schwanzes . . . 2" 10'".

Schulterhöhe .... • . 1" 4 '.

Entfernung der Augen von der

Rüsselspitze ö'".

Entfernung der Augen von den

Ohren 7'".

Vaterland. Die Schweiz, Tirol, Süd-Baiern, Berchtesgaden

und Salzburg, wo diese Art in den dortigen Alpen auf Wiesentriften

in der Nähe von Bächen vorkommt, in den Bergen l)is zu einer ziem-

lich bedeutenden Höhe emporsteigt und sich gerne in Heuschobern

aufhält. In der Schweiz sind es vorzüglich das Urserenthal und der

St. Gotthard, wo dieselbe angetroffen wird. Sie wurde von Nager

im Urserenthale entdeckt und von Schinz zuerst beschrieben.

Dr. Held traf sie später auch hei Partenkirchen in Süd-Baiern und

dessen Sohn Professor Held bei Berchtesgaden. Wahrscheinlich

ist sie auch in ^\t'n österreichischen oh der ennsischen Alpen, so

wie auch in den Alpen von Kärnthen und Krain verbreitet.

2. Die zininitgelbe Spitzmaas (Sorex Antinorii).

S. nnicolor pallkle flavcsceute-cinnamomeiis ; gastraeo pariim

(lilutiore; cauda temd, tetragonn, corpore pmdlo longiorc ; nuri-

cidis ex vellere promimdis.

Sore.v Antinorii. Bonaparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 18.

fig. 4.

Reichen b. Naturg. Raubth. S. 338, 384.

fig. 722.

Crocidura Antinorii. Reichen l>. Naturg. Iiaiiblli. S. 338. 384.

(ig. 722.

Sorex Antinorii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 345.

Note 1.

„ fdpinus. Jim. Blas. Fauna v. Deutsch!. S. löO.

„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 802.

Eine der Alpen-Spitzmaus (S. alpinusj nahe siehende Art,

welche sich aber nicht nur durch die geringere Körpergröße, die aus
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dem Pelze etwas weiter liervorragenden Ohren und den heträelitlicli

längeren Schwanz, sondern auch durch die völlig verschiedene

Färbung von derselben unterscheidet.

Der Kopf ist gestreckt, der Rüssel lang und spitz. Die Ohren

ragen sehr deutlich aus den Haaren hervor und der Schwanz, welcher

etwas länger als der Kitrper ist, ist dünn, vierseitig, und mit kurzen

anliegenden Haaren besetzt. Die Schnurren sind lang.

Die Färbung ist einfarbig hellgelblich- zimmtlarben, auf der

Unterseite etwas lichter.

Körperlänge 1" 11'"

Länge des Schwanzes 2".

Vaterland. Wahrscheinlich Piemont oder Savoyen.

Prinz Bon*aparte stellte diese Art nach einem im Turiner

Museum betindlichen ausgestopften Exemplare auf, dessen Heimat

nicht bekannt war. Daß an eine Zusammengehörigkeit mit der ge-

meinen Spitzmaus (S. vulgaris) nicht zu denken ist, geht —ab-

gesehen von der verschiedenen Färbung —schon aus der weit

größeren Schwanzlänge hervor. Blasius ist geneigt, diese Form

für ein junges, ausgehleichtes Exemplar der Alpen-Spitzmaus (S. <d-

pinus) zu betrachten; doch auch dieser Annahme widersprechen

die bereits oben angeführten Unterschiede, und wir sind daher be-

rechtiget, in so lange wir nicht kräftigere Beweise für die Richtigkeit

dieser vermutheten Identität erhalten , diese Form einstweilen für

eine selbstständige Art zu betrachten.

3. Die gemeine Spitzmaos (Sorex vulgaris).

S. notaeo obscnre rufo-fiisco vel castaneo, aut interdnm iiigro-

fnsco , lateribus abrupte pallide fuscescentibus , nomiunquam

cinereo-flavidn-lavatis, gastraeo cinerascente-alhido, flavido- vel

fuscescente-lavuto , labiis albidis; pcdibus brunuescentibus ; cauda

supra obscnre fusca, infra bruuneo-flava, nitore violaceo, crassius-

cula, indistinde tetragona vel tereti, fere 2/3 corporis longitudine,

vel dimidio corpore pnidlo longiore. aut breviore; auricuUs parum

(W vellere promitwidibas.

M'jyalrj. Aelian. De Natura anim. Lib. II. c. 37.

Mus araneus. Gesner. Hist. anim. Lib. 1. de Quadrnj». p. 844. c. fig.

„ „ S c h w e n c k f. Theriotr. p. 1 1 4.
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Mus iiraneuü. Aj^ricola. Aiiim. siiliterr. p. 35.

„ Aldrov. Quadrup. digit. p. 441. flg. p. 442.

Mützer, Sintzmaus. Gesiier. Thiei'b. S. 271. m. ^\g.

Mus arimeus. Charlel. Exercit. p. 25.

„ „ Rajus. Syiiops. quadrup. p. 239.

Sorex. L i ii n ('. Syst. nat. Edit. II. p. 48.

„ Linne. Fauna Suec. Edit. I. p. II. Ni-. 33.

Linne. Syst. nat. Edit. VI. p. 10. Nr. 1.

Mus Araneus, rostro productiore. Klein. Quadrup. p. 58.

Sorcv. Shreio-mouse. Hill. Hist. anim. p. 522.

„ vulgaris. Linne. Mus. Ad. Fi-id. T. I. p. 10.

Mus (iraneus. Jon st. Quadrup. p. 168. t. 60.

Musurnnens supra ex fusco rnfus, infra albicans. Brisson.

Regne anim. p. 178. Nr. 1.

Sorex Nr. 1. Krämer. Elench, anim. Austr. p. 317. Nr. 1.

Spitzmaus. Hai 1er. Naturg. d. Thiere. S. 435.

Sor ex Araneus. Linne. Syst. nat. Edit. X. T. I. p. 53. Nr. 1.

Musaraigne. Di ct. des anim. V. III. p. 202.

Spitsmuis. Houtt. Nat. hist. V. II. p. 312. t. 17. fig. 3.

Surex Araneus. Linne. Fauna Suec. Edit. H. p. 9. Nr. 24.

Angel-Muus. Pontoppid. Danske Atl. V. I. p. 613.

Shrew Mause. Penn. Hrit. Zool. p. 54. c. fig.

Sor ex Araneus. Linne. Syst. nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 74. Nr. 5.

Musaraigne. Bomare. Dict. d'hist. nat. T. III. p. 172.

Foetid Shrew. Forster. Philos. Transact. V. LXIL p. 380.

Penn. Synops. Quadrup. p. 307. Nr. 235.

Spitzmaus. Müller. Natursyst. B. L S. 302. t. 17. fig. 3.

Surex tetrugonurus. Hermann. Schreber Säugth. B. III. t. 159. B.

„ Araneus. Müller. Zool. Dan. p. 4. Nr. 19.

Erxleb. Syst. regn. anim. P. L p. 126. Nr. 7.

„ tetragonurus. Z immer m. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d.

Thiere. B. IL S. 383. Nr. 312.

Square tailed shrew. Penn. Hist. of Quadrup. V. II. p. 228.

Sorex tetragonurus. Hermann. Tab. allin. ji. 79. Nota.

„ Araneus. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 123. Nr. 1.

„ tetragonurus. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 123. Nr. 3.

„ Araneus. Gmelin. Linne. Syst. nat. T. I. P. I. p. 114. Nr. 5.

Gemeine Spizmaus. Schrank. Fauna Boica. B. I. S. 60. Nr. 19,
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Wdsser-Spizmnm? Schrank. Fauna Boica. H. I. 8. GO. Nr. 2(1.

Square taiied shrew. Shaw. Gen, Zool. V. I. P. II. p. 537.

Commonsltrew. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 537.

Spilzmana mit vierseitigem Schwänze. Rechst. Naturtif. Deutsch).

B. I. S. 883.

Grabende Spitzmaus? Rechst. Naturg. Deutschi. R. I. S. 883.

Sorex tctra(jonnrus. Hermann. Ohserv. zool. T. I. p. 48.

„ Araneus. II liger. Prodrom, p. 125.

„ tetraf/onurus. Geoffr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 177. Nr. 3.

t. 2. fig. 3.

„ „ Des mar, Nouv. Dict. d'hist. nat, V, XXII.

p, 63. Nr. 3.

Des mar. Mammal. p. 150. Nr. 234.

Encycl. meth. t. 29. fig, 2.

Sorex tetragotiurus. Fr. Cuv. Dict. des Sc, nat. V. XXXIII.

p. 425. Nr. 3.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XI. p. 320.

„ „ Gloger. Nov. Act. Acad. Nat. Curios.

V. XIII. P. II. p. 491.

„ „ Tuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 127.

„ Daulxntonii. Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 127.

„ tetragonurus. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 293. Nr. 3.

„ Fisch. Synops. Mammal. p. 253, 580. Nr. 5.

„ araneus. Fisch. Synops. Mammal. p. 254. Nr. 6.

Wagl. Syst. d. Amphih. S. 14.

„ constrictus. Fitz. Fauna. Reitr. z. Landesk. Österr. R. I.

S. 295.

„ araneus. Melchior. Danske Patt. p. ß9.

Nilss. Illum. fig. Fase. 16. t. \\2.

„ vulgaris. Nilss. Skand. Fauua. V. I. p. 75.

„ tetragonurus. Gloger. Säugeth. Schles. S. 7.

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 18.

„ Daubentonii. Raillon. Catal.

„ araneus. Rell. Rrit. Quadrup. [». 109. c. fig,

Corsira vulgaris. Gray. Proeeed. of the Zool. Soc. V, V. (1837.)

p. 124.

Amphisore.v tetragonurus. Jenyns. Ann. of Nat. Hist, V. I. p. 423,

—y. II. p. 326.
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Sore.v vulgaris. Jeiiyns. Magaz. of Zool, aiul Bot. V. II. t. 1.

fig. 2.

Nathiis. Wiegm. Ai-ch. B. IV. Th. I. S. 4S.

Amphisore.i' frfrar/()?ntri(s. Duvei'n. Mem. de la Soc. d'hist. iiat.

d. Strasbourg. V. IL p. 19. t. 1. fig. 2.

—V. II. Siippl. 3. p. 4.

Sorex vulgaris. Lenz. Naturg. B. I. S. 78.

Jenyns. Ann. of Nat. Bist. V. II. Nr. 329.

„ tetrugonurus. Selys Longch. Micromammal. p. 18.

„ „ Selys Longch. Faune beige, p. 2S.

„ araneus. Bon aparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 18.

fig. 1, 2.

„ vulgaris. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 111. —
S. 59.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 30.

Nr. 3.

Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 183.

Corsira vulgaris. Gray. Manimal. of tlie Brit. Mus. p. 79.

So7'ea^ tctragonnrus. Bei eben b. Naturg. Raubth. fig. 483.

vulgaris. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 344. fig. 484,

485.

„ „ Middend. Sibir. Reise. Säugeth. S. 76.

„ „ Geniininger, Fahrer. Fauna Boica. t. 8. b.

Wagner. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 544.

Nr. 5.

Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 422. fig. 81.

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900.

Diese höchst ausgezeiclinete und unter den europäischen Formen

sehr leicht zu erkiMinende Ai-t, w eiche als der Typus dieser Gattung

angesehen werden kann, ist nahezu von der Größe der Haus-

Wimperschwanzsjtilzniaus (Crocidura aranea) , in der Regel aber

immer etwas kleiner.

Die Schnauze ist minder scbmäclilig als bei dieser, und ver-

hältnißmäßig etwas breit, die Oberlippe bisweilen ziemlich ange-

schwollen und das llaar über der Nasenwurzel bei alten Männchen

gewöhnlich etwas aulgericbtet oder gesträubt. Die Ohren sind kurz,

nur wenig aus dem Pelze hervorragend und beinahe in demselben
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versteckt. Die Augen stehen in der Mitte zwischen der Hüsselspilze

und der Ohrüffnung. Der Schwanz, dessen Länge nahezu an 3/3 der

Korperlänge, hei gewissen Abänderungen aber auch nur etwas mehr

oder weniger als die Flälfte derselben beträgt, ist schwach vierkantig,

oder auch gerundet, schlank, fast seiner ganzen Länge nach von

gleicher Dicke, oder nur in der Mitte bisweilen etwas dicker, blos an

der Spitze schwach verdünnt, und bei jungen Thiereu dicht mit

kurzen anliegenden und am Ende einen kleinen Pinsel bildenden

feinen Haaren besetzt, so daß die Schwanzringe nur wenig sichtbar

sind, bei sehr alten aber beinahe völlig kahl. Die Füsse sind ver-

hältnißmäßig etwas stark, besonders aber die Vorderl'üsse, die Zehen

an den Seiten mit sehr kurzen und nur wenig bemerkbaren Haaren

besetzt. Die Schnurren sind ziemlich lang. Die Schneiden und

Spitzen der Zähne sind in der ersten Jugend schwarzbraun, welche

Färbung bei zunehmendem Alter in Folge der Abnützung sowohl an

Intensität, als auch an Ausdehnung abnimmt, in Rothbraun oder

späterhin in Rothgelb oder Bräunlichgelb übergehl und im hohen

Alter bisweilen ganz verschwindet.

Die Oberseite des Körpers ist dunkel roth- oder kastanienbraun,

bisweilen aber auch schwarzbraun; die Leibesseiten sind ziemlich

scharf von der Rückenfarbe abgeschnitten, hellbräunlich und nicht

selten graugelb überflogen. Die Unterseite des Körpers ist graulich-

weiß, mit gelblichem oder bräunlichem Anfluge, besonders aber

gegen die Leibesseiten hin. Diese Verschiedenheit in der Färbung

ist nur durch die Farbe der Haarspitzen bedingt, da sämmtliche

Haare an der Wurzel dunkelgrau sind. Der Schwanz ist oben

dunkelbraun, unten bräunlichgelb, häufig mit hell violett-glänzendem

Anfluge. Die Füsse sind bräunlich, die Zehen etwas heller gefärbt.

Die Lippen sind weißlich, die Schnurren schwärzlich.

Körperlänge .:.... 2" 7'". Nach Duvernoy.

Länge des Schwanzes . . 1" 8'".

Körperlänge 2" 7'". „ Etienne Geoffroy.

Länge des Schwanzes , . 1" 6'".

Körperlänge 2" 8'". „ Wagner.
Länge des Schwanzes . . 1" 9'".

Körperlänge 2" 9'" —3". N. Gemm. u. Fahr.

Länge des Schwanzes . . 1" 6'" —1" 7'".

„ des Kopfes . . . IO2/3'".
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Länge des Rumpfes 1" 10'//".

Schultei'hühe ^i/^"'.

Kreuzhülle 8'/.'".

Entfernung der Augen von der

Rüsselspitze 4'/./".

Entfernung der Augen vom

hinteren Ohrrande .... t>'/^"'.

Länge des Vorderfuües ein-

schliefJilich der Mltlelkralle .
4'".

Länge des Hinterfußes ein-

schließlicli der Mittelkralie .
(>'".

Länge der Sehnurren .... '/..'

—

'^"'

^^'lterland. Nord- und Mittel-Europa und Nord-Asien. Wir

kennen diese Art his jetzt aus Österreich, Galizien , Schlesien,

Deutschland, Sachsen, Baiern, Würtemherg, Elsaß, Frankreich,

der Lomhardie, Belgien, Dänemark, England, Schweden, Rußland

und Siliirien, wo sie sich his an die Küste des Ochotskischen Meeres

erstreckt und nordwärts his zum 71. Grade reicht. In Deutschland

ist sie sehr gemein, und in England sind es mehr die moorigen

Gegenden, welche ihr zum Aufenthalte dienen.

Duvernoy, welcher die He rma nn "sehen Original-Exemplare

im Straßhuiger Museum zu untersuchen Gelegenheit hatte, bemerkt,

daß er die von Hermann angegehene schwarzgraue Färbung an

denselben nicht getrotreii. Ohne Zweifel waren jene Exemplare

längst verbleichl.

3 (1. Die dickst'hwilnzlge gemrine vSpitzmaus (Sorex vulgaris,

nunculariusj.

S. i'ii/i/aris, HÜjro-f'uscfis, gastraeo pnllU/iore ; caiida paiil/o

iiUfd i'el f'eve -/. corporis loiigitudine, hasi npiceqnc parioii

npplfHKifa, teiniiore, medio lereti, iiwrassatn : dcntibus primorihus

flarcsceiitibuH.

Sorrx fodiois. Bechst. Naturg. Deutsclil. Aiitl. 1. H. 111. S. 73(5.

.. Ereniita. Bechst. Abbild. Cent. II. S. 22. t. 14.

Meyer. Zool. Ann. 15. I. S. 323.

Grabende Spifznutas. Sorc.vcniiicularius. B e c h s t. Naturg. Deutschi.

B. I. S. 879.
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Sorex mnstrictus. Geoffr. Ami. du Mus. V. XVII. \\. 178. Nr. 4.

t. 3. fig. 1.

Des mar. Nouv. Dict. (I'hisl. iiat. V. XXII. |.. 68.

Nr. 4.

Desniar. Mainmal. p. 151. Nr. 235.

Eiicycl. metli. Suppl. t. 4. fig. 6.

Sorex constrictm. Fr. Cuv. L)ict. des Sc. uat. V. XXXIII. p. 420.

Nr. 4.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XI. p. 320.

„ Danbeutunii Cuv. Regne anim. Edit. II, V. I. p. 127.

,. coNsfn'ctus. Griffitli. Anim. Kingd. V. V. p. 293. Nr. 3.

Fisch. Synops. Mammal. p. 253, 580. Nr. 4.

„ ciinicularins. Jäger. Würtemb. Fauna. S. 13.

„ constrictiia. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Österr. B. l

S. 295.

„ Hermanni. Holandre. Faune du Uep. de la Moselle.

(1836.)

„ vulytiriH. Nathus. Wiegni. Arcli. B. IV. Tli. I. S. 45.

„ Viir. Wagn. Schreher Säugtli. Suppl. B. II. S. 56.

N. 3. Note 13.

Corslra vulgaris. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sorex cuhjarh. Beichenb. Naturg. Raubtli. S. 344.

Wagn. Schreber Säugtb. Suppl. B. V. S. 544.

Nr. 5.

Giebel. Säugetb. S. 900.

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugetb. S. 900.

Die Merkmale, welebe dieser in Deutschland und insbesondere

in Thüringen, so wie auch in Frankreich vorkommenden Form eigen

sein sollen, sind den Beschreibungen Bechstein's und Etienne

Geoffroy's zufolge, welche uns mit derselben bekannt gemacht

haben, nachstehende.

Der Rüssel ist nicht sehr lang, etwas verdickt und ziemlich stark

behaart. Die Augen sind verhältnißmäßig nicht besonders klein. Die

Ohren sind kurz, nur sehr wenig aus dem Pelze bervorragenti und

beinahe völlig in demselben versteckt. Der Schwanz, dessen Länge

etwas über oder auch nur nahezu an ~/s der Körperlänge einnimmt,

ist an der Wurzel und der Spitze etwas abgeflacht und dünner, in

der Mitte gerundet und verdickt.



488 Fitzinger,

Die Färhung iles Körpers ist schwarzhraui), auf der Unterseite

heller. Die Vorderzähne sind gelLIicli.

Körperlänge 3" 3'". Nach Üechstein.

Länge des Schwanzes . . 2" 3'".

Körperlänge 2" T". „ Et. Geoffroy.

Länge des Schwanzes . . 1" 6".

Geoffroy glaubte in dieser Form llerniann's „Sorex con-

strictus'' erkennen zu sollen, welcher Ansicht die meisten älteren

N^aturforscher beitraten, obgleich dieselbe einer durchaus verschie-

denen Gattung, nämlich der Gattung Wasserspitzmaus (Crossopus)

angehört, und erst Nathusius wies ihre Zusammengehörigkeit mit

der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) nach, welcher Behauptung

sich alle neueren Zoologen anschlössen.

Offenbar sind es auch nur die Schwanzform und hauptsächlich

die Färbung, welche sie von derselben als eine Abänderung unter-

scheiden lassen.

Über die Identität der von Bechstei n unter drei verschiedenen

Namen aufgeführten Formen kann den Untersuchungen von Nathu-
sius zufolge wohl kaum ein Zweifel bestehen und er sowohl, als

auch Wagner vereinigen dieselben unbedingt mit der gemeinen

Spitzmaus (S. vulgaris), obgleich die Bechstein 'sehen Beschrei-

bungen nicht ganz mit den Merkmalen dieser Art übereinstimmen.

Überhaupt gewinnt es den Anschein, daß die Bechstein'schen

Angaben nicht sehr genau seien, da Nathusius unter Hunderten

von Spitzmäusen, die er aus Thüringen erhielt, kein einziges Indivi-

duum traf, das vollständig mit den Bechs tein'schen Beschreibungen

übereingestimmt hätte.

3 h. Oift fahle gemciue Spitzmaus (Sorex vulgaris, palUdus).

S. vulgaris, unicolor pallide e.v flavescente-cinnamomeus,

gastraeo parum pallidiore ; cauda teuui, fere Vs corporis longi-

tudine; auriciilis parum e.v vidiere promhmUs.

Sorex. . . ? Bon aparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 18. lig. 5.

„ Antinorii? Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338, 384.

lig. 723.

Crocidura Antinorii? Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338, 384.

fiif. 723.
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Diese Fofiii ist tms bis jetzt nur juis einer Abbildung und einer

derselben beigefügten sehr kurzen Notiz bekannt, welche Prinz

Hon;q>arte von derselben ohne Angabe ihres Fundortes uns mit-

golheilt hat.

Er vergleicht sie mit seiner zinnntgelben Spitzmaus (^S. Anti-

uorii), mit welcher sie zwar bezüglich ihrer Körpertbrni und Farbe

übereinkommt, aber durch den beträchtlich kürzeren Schwanz auf-

fallend von derselben verschieden ist, und bezeichnet sie als „un

giovine d' incerta specie".

So viel sich aus der Abbildung entnehmen läßt, ist sie noch um

ein Drittel kleiner als die genannte Art; ihre Ohren ragen nur wenig

aus dem Pelze hervor, der Schwanz ist düini und seine Länge beträgt

nicht mehr als nahe an ^/g der Körperlänge.

Die Färbung ist einfarbig hell gelblich -zimmtfarben, auf der

Unterseite etwas heller.

Aller Wahrscheinlichkeit nach beruht diese Form, welche ohne

Zweifel italienischen Ursprunges ist, nur auf einer Farbenabänderung

der gemeinen Spitzmaus (^S. vulgaris)', doch können hierüber erst

spätere genauere Untersuchungen näheren Aufschluß geben.

3 c. Die düuuschDUDzige gemeine Spitzniaas (Sorex vulgaris,

coronatus).

S. vulgaris, saturate rufo-fuscus ; rostro longo, tenui, macula

ohscuriore ah apice ejus ad sinciput usque protema.

Sorea; coronatus. Millet. Faune de Maine et Loire, t. l. tig. 1.

Millet. Bullet, des Sc. nat. V. XVIII. p. 97.

„ ,,
Fisch. Synops. Mammal. p. 580. Nr. 3. a.

„ vulgaris. Var. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 4S.

„ Beichenb. Naturg. Baubth. S. 344.

Der Bussel ist lang und dünn, verhältnißmäßig länger und

schmächtiger als bei den meisten übrigen europäischen Spitzmaus-

formen. Der Schwanz ist vierkantig.

Die Oberseite des Körpers ist tief rothbraun und ein dunkler

gefärbter Flecken erstreckt sich von der Büsselspitze bis zum Vorder-

theile des Oberkopfes.

Auf diese wenigen Worte beschränkt sich die ganze Charakte-

ristik, welche Millet von dieser in den trockenen sandigen Gegenden

des Departements der Maine und Loire in Frankreich vorkommenden

Sitzh. (1. mafheni.-nitturw. Gl. LVII. Bd. I. Abth. 32
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und von Courtille in der Umgegend von ßlou aufgefundenen Spitz-

mausform gegeben hat.

Nathusius ist der Ansicht, daß dieselbe nur eine Abänderung

der gemeinen Spitzmaus {S. vulgaris) darstelle, und in der That

seheint dieselbe auch vollkommen begründet zu sein.

3 d. Die kastanienbraune gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris,

castaneus).

S. vulgaris, unicolor , notaeo obscure castaneo, gastraeo

pallidiore.

Sorex castaneus. Jenyns. Ann. of Nat. Hist. Vol. I. p. 424. —
V. II. p. 43.

„ „ Jenyns. Mag. of Zool. and Bot. V. II. p. 39.

„ vulgaris. Var. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 56.

Nr. 3. Note 13.

Corsira vulgaris'* Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sorex vulgaris. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 344.

Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisor ex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900.

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers dunkel kastanien-

braun, auf der Unterseite heller.

In diesen wenigen Worten ist die ganze Charakteristik ent-

halten, welche Jenyns von dieser in England vorkommenden Form,

die er beschrieben, gegeben hat.

Wagner erklärt dieselbe wohl mit Recht nur für eine Farben-

abänderung der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris), während Gray

hierüber nicht gewiß ist.

3 e. Die dickschnanzige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris,

labiosus).

S. vulgaris, capite longiore, rostro postice latiore, autice

obtusiore, labiis tumidis ; pedibus latioribus, robustioribus ; cauda

letragona, densius pilosa , pilis minus appressis, fere Vs corporis

longitudine.

Sorex labiosus. Jenyns. Ann. of Nat. Hist. V. II. p. 326.

„ vulgaris. Var. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B, II. S. 56.

Nr. 3. Note 13.
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Corsira vulgaris? Gray. Mammal. of tlie Biit. Mus. p. 79.

Sorex vulgaris. Wagii. Schreber Säugth. Suppl. B. H. S. 544.

Nr. 5.

Giebel. Säugetb. S. 900.

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugetb. S. 900.

Die Kürpergestalt im Allgemeinen ist jene der gemeinen Spitz-

maus (S. vulgaris) und auch die Größe ist nahezu dieselbe. Der

Kopf ist aber verbiiltnißmäßig länger, die Schnauze vor den Augen

breiter, an der Spitze stumpfer und um die Lippen auch mehr ange-

schwollen. Die Augen sind von den Ohren etwas mehr entfernt, die

Füsse sind merklich breiter und stärker, und die Krallen verhältniß-

mäßig lang. Der Schwanz, welcher beinahe 2/3 der Körperlänge ein-

nimmt, ist vierkantig und dichter mit kurzen, aber nicht so stark

anliegenden Haaren besetzt. Der Schädel stimmt in Bezug auf Form

und Grüße beinahe völlig mit jenem der genannten Form überein und

die Zähne bieten durchaus keinen Unterschied von derselben dar.

Auch die Färbung ist beinahe dieselbe, nur auf der Unterseite

des Körpers etwas dunkler.

Körperlänge 2"
ßV^'"-

Länge des Schwanzes 1" 8'".

Entfernung der Ohren von der Rüsselspitze . 10" .

„ den Augen . . . 43/4'".

Diese Form wurde von Jenyns nach zwei Exemplaren, die in

der Umgegend von Frankfurt a/M. im Herbste eingesammelt wurden,

beschrieben und unter einigem Zweifel als eine besondere Art auf-

gestellt. Die Korpermaaße, welche er von derselben angibt, sind einem

Männchen abgenommen worden.

Ahnliche dickschnauzige Individuen der gemeinen Spitzmaus

(S. vulgaris) erhielt Lenz aus der Gegend von Schnepfenthal im

Fürstenthume Gotha und Wagner aus der Umgebung von München.

Letzterer erklärt daher die von Jenyns beschriebene Form

unbedingt für eine Abänderung der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris),

was auch die größte Wahrscheinlichkeit für sich hat. Eben so ist

Gray geneigt, sie mit derselben zu vereinigen. Die Differenzen,

welche sich zwischen diesen beiden Formen ergeben , beruhen

vielleicht nur auf einer Verschiedenheit des Alters oder des Ge-

schlechtes, worüber jedoch erst spätere, genauere Untersuchungen

einen Aufschluß geben müssen.

32*
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3/". Die kammnasige gemeine Spitzmaas (Sorex vulgaris,

rhinolophns).

S. vulgaris, iiotaeo nitide obscure f'nsco, lateribus pallide

f'uscescentibiis , gastraeo albido ; cauda supra fuscu, infra albida,

dimidio corpore parum longiore ; rostro pilis supra nasum

errectis.

Sorex rhinoloplius. Wag). Isis. 1832. S. 54.

„ vulgaris. Alt. Mätmch. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. i.

S. 45.

9, » « „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl.

B. II. S. 56. Nr. 3. Note 13.

Corsira vulgaris. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sore^v vulgaris. Alt. Männch. Reichenb. Naturg. Raiibth. S. 344.

„ „ „ „ Gemminge r, Fahrer. Fauna

boica.

„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 544.

Nr. 5.

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900.

Der Schwanz, welcher etwas über die halbe Körperlänge ein-

nimmt, ist dünn, gerundet und dicht mit kurzen anliegenden Haaren

besetzt. Über der Nasenwurzel befindet sich ein kurzer Streifen

kammartig emporgesträubter Haare.

Die Oberseite des Körpers ist glänzend dunkelbraun , die

Leibesseiten sind hellbräunlich nnd die Unterseite ist weißlich. Der

Schwanz ist zweifarbig, oben braun und unten weißlich.

Körperlänge 2" 9'".

Länge des Schwanzes .
1" ßi/a "•

Dieß sind die Merkmale, welche Wag1er von dieser in Baiern

vorkommenden nnd von ihm für eine selbstständige Art betrachteten

Form uns mitgetheilt hat.

Nathusius, dessen sorgfältigen nnd gründlichen Unter-

suchungen über die in Deutschland vorkommenden, der Familie der

Spitzmäuse angehörigen Thiere wir höchst wichtige Aufschlüsse zu

verdanken haben, erklärt diese Form für identisch mit der gemeinen

Spitzmaus (S. vulgaris) und betrachtet sie für ein geschlcclifsreifes

Männchen dieser Art, da der kammartig gesträubte Haarstreifeii über
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der Nasenwurzel seinen Erlahrungcn zufolge ein Merkmal ist, das

allt'n älteren Männchen, bei welchen der Drüsenapparat gehörig

entwickelt ist und zwar nicht nur dieser, sondern auch anderen

Arten und namentlich der Zwerg -Spitzmaus (S. pygmaeiis) zu-

kommt.

Die übrigen von Wagler angegebenen Merkmale sind, mit

Ausnahme des Verhältnisses der Schwanzlänge zum Körper, ganz

ohne Belang, und der einzige Unterschied, welcher sich zwischen

dieser und der typischen Form der gemeinen Spitzmaus {S. vulgaris)

ergibt, würde darin bestehen, daß bei der ersteren der Schwanz

etwas kürzer ist. Hierin stimmt sie mit jener Form überein, welche

Wagler mit dem Namen „Sorex melanodon"^ bezeichnete. Mir ist

dieselbe auch aus Belgien bekannt.

3 g. Die sehwarzzahuige gemeine Spitziiiaas (^Sorex vulgaris,

melanodon).

S. vulgaris, notaeo nitide obscure fusco, lateribns dilidioribus,

gastraeo albo ; cauda supra f'iisca , it/fra alba, apice penicillata^

dimidio corpore parinn longiore ; apicibns dentium primorum nigro-

fuscis, caeterum rufo-fusris.

Sorex melanodon. Wagler. Isis. 1832. S. 54.

„ macrotrichus. Mehlis. Mscpt.

„ melanodon. Jung. Mehlis. Mscpt.

„ vulgaris. Jung. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 45.

Wagn. SchreberSäugth. Suppl. B. II. S.56.

Nr. 3. Note 13.

Corsira vulgaris. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sorex vulgaris. Jung. Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 344.

„ „ „ Gemminger, Fahrer. Fauna boica.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 544.

Nr. 5.

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisor ex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900.

Der Schwanz , dessen Länge etwas über die halbe Körperlänge

einnimmt, ist verhältnißmäßig etwas dick, gerundet, und mit kurzen

anliegenden Haaren besetzt, die sich nach hinten zu verlängern und

einen pinseliartigen Endbüschel bilden.
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Die Färbung der Oberseite des Körpers ist glänzend dunkelbraun,

jene der Leibesseiten heller, die der Untertheile weiß. Der Schwanz

ist zweifarbig, oben braun, unten weiß. Die Spitzen der Vorderzäbne

sind braunschwarz, jene der übrigen Zähne rothbraun.

Kürperlänge 2" 9'".

Länge des Schwanzes 1" 63/4'".

Mit diesen Merkmalen bezeichnet Wagler eine in Baiern an-

getrolTene Form, in welcher er eine eigene Art erkennen zu sollen

glaubte.

Nathusius, welcher die Original-Exemplare sämmtlicher von

Wagler aufgestellten Spitzmaus-, Wimperschwanzspitzmaus- und

Wasserspitzmaus-Arten zu untersuchen Gelegenheit hatte, spricht sich

dahin aus, daß diese Form von der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris)

der Art nach nicht verschieden sei und nur für ein junges Thier der-

selben angesehen werden könne, wie er sich hiervon durch ein ihm

zugekommenes Weibchen dieser letztgenannten Art überzeugen konnte,

das ihm sammt den vollständig ausgebildeten, aber noch saugenden

Jungen überbracht worden war. Nach den Erfahrungen, welche er

bei den mit farbigen Zahnspitzen versehenen Spitzmäusen und

Wasserspitzmäusen gemacht, ist die Färbung dieser Spitzen gleich

nach dem Durchbruche der Zähne überaus dunkel und gesättigt, ja

selbst bisweilen schwarzbraun und nimmt mit zunehmendem Alter so-

wohl an Dunkelheit, als auch an Ausdehnung immer mehr und mehr

ab, oder verschwindet, wie Gemminger und Fahrer angeben und

auch ich mich überzeugte, bisweilen sogar gänzlich.

Sonach erübriget nur das verschiedene Verhältniß zwischen der

Länge des Körpers und des Schwanzes, welches diese Form von der

typischen Form der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) unterscheidet,

indem der Schwanz bei der ersteren etwas kürzer ist. In dieser Be-

ziehung kommt sie aber ganz mit jener Form überein, welche Wag-
ler unter dem Namen „Sorex' rhinolophus" beschrieb.

Ob dieser Unterschied aber him-eichend ist, diese beiden For-

men, —welche jedenfalls mit einander der Art nach vereiniget

werden müssten, —specifisch von der gemeinen Spitzmaus {S. vul-

garis) zu trennen , müssen erst spätere Untersuchungen darthun.

Daß übrigens auch die von Mehlis als „Sorex macrotriduis''

bezeichnete Form mitVVagler's „Sore.v nieUmot/ofi" zusammenfalle,
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wie tließ Meli lis schon selbst vermuthete, hatNathus ins genügend

dai'getlian. Genau dieselbe Form kommt auch in Österreich vor.

3 li. Die karzschwäazige gemeine Spitzniaas (Sorex vulgaris^

conchmus).

S. vulgaris, notaeo nitide obscure fiisco, luteribus rufescente-

fuscis, gnstraeo albido ; cauda fere bicolore, dimidio corpore parum

breviore ; npivibus dentium primorum croceis.

Soreoe concinnus. Wagler. Isis. 1832. S. 54.

„ vulgaris. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 45.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 50. Nr. 3.

Note 13.

Corsira vulgaris. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sorex vulgaris. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 344.

„ „ Gemminger, Fahrer. Fauna boica.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B.V. p. 544. Nr. 5.

Giebel. Säugeth. S. 910.

Amphisorex vidgaris Giebel. Säugeth. S. 900.

Der Schwanz ist etwas kürzer als der halbe Körper, gerundet,

geringelt und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden Haaren besetzt.

Die Oberseite des Körpers ist glänzend dunkelbraun; die Leibes-

seiten sind rüthlichbraun, die Unterseite ist weißlich. Der Schwanz

ist beinahe zweifarbig. Die Spitzen der Vorderzähne sind safrangelb.

Körperlänge 2" 11".

Länge des Schwanzes 1" 5".

Auf diese Kennzeichen gründet Wagler eine von ihm für

eine selbstständige Art betrachtete Form, welche er in Baiern an-

getroffen hat.

Eine genaue Untersuchung, welche Nathus ins mit dem

Wagler sehen Original -Exemplare vorgenommen hat, führte aber

zu dem Resultate, daß diese Form keineswegs eine selbstständige

Art darstelle, sondern nur für eine Abänderung der gemeinen Spitz-

maus (^S. vulgaris) angesehen werden könne.

In der That besteht die Differenz, welche sich zwischen diesen

beiden Formen ergibt, auch nur in einer geringen Abweichung in der

Färbung, welche übrigens bei der gemeinen Spitzmaus (S. vidgaris)

—wie wir aus der Erfahrung wissen —keineswegs beständig ist.
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und in dem kürzeren Schwänze , welches letztere Merkmal jedoch

allerdings einer größeren Berücksichtigung werth erscheint, daher

es wünsehenswerth wäre, wenn hierauf hei späteren Untersucliungen

vorzüglich Bedacht genommen werden würde. Die safrangelheFärhung

der Spitzen der Vorderzähne kann nicht für ein Unterscheidungs-

merknial gelten, da es thatsächhch erwiesen ist, daß sich die Fär-

hung der Zahnspitzen in Folge der Almützimg verändert.

3 I. Die weissschwänzige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris,

leucnrus).

S. vulgaris, uotaeo f'uscescente , gasfraen albido; cauda brevi,

upicem versus alhida.

Sorex leucurus. Shaw. Gen. Zoo). V. I. P. II. p. ö38.

„ constrictus. Fisch. Synops. Mammal. p. 2ö3. Nr. 4.

Unsere ganze Kenntniß von dieser Form heschränkt sich auf

die überaus kurze und höchst ungenügende Beschreibung, welche

Shaw von derselben gegeben, indem er sie in folgender Weise

charakterisirt.

Oberseite bräunlich , Unterseite weißlich ; Schwanz kurz und

gegen die Spitze weißlich.

Fischer zieht sie zur dickschwänzigen gemeinen Spitzmaus

(S. vulgaris, cunicularinsj , von welcher sie sich jedoch schon

durch den kürzeren Schwanz zu unterscheiden scheint.

Meiner Ansicht zufolge stimmt sie weit mehr mit der kurz-

scbwänzigen gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris, anicimins) überein,

deren Schwanz etwas kürzer als der halbe Körper ist und dürfte

lediglicli als eine Farbenabänderung derselben angesehen werden,

welche durch die weißliche Spitze ihres wSchwanzes ausgezeich-

net ist.

4. Die zArtfüssige Spitzmaus (Sore.v rusticus).

S. nnicolor, cinerco-fuscus, plus minusve rubido- vel flavido-

laoato; cauda crassiusculu , tereti, dense pilosn, pilix purum

appresis, fere 73 corporis longitudine; pedibus gracilibus ; uuri-

culis vellere l'ere absconditis ; rostro longo, tenui.

Sorex nraneus. Jenyns. Man. Brit. V^ert. p. 17.

„ rusticus. Jenyns. Ann. of Nat. Hist. \. I. p. 423. —
V. n. p. 263.
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Sore.v hihernicHS. Jenyiis. Ann. of Nat. Ilist. V. 1. p, 423. —
v! Vit. p. 263.

„ imlf/aris. Wagn. Schreber Säiigth. Siippl. B. 11. S. öS.

Note 13.

Corslrn rustica. Gray. Manimal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sore.v vulgaris. Reiche nb. Naturg. Raiibtb. S. 344.

„ riisticm. Wagn. Sobivbcr Sängtli. Snppl. B. V. S. 544.

Nr. 5.

„ vnlgariü. Var.? Wagn. Schreber Sängth. Suppl. B. V.

s. un.

„ Giebel. Säugeth. S. 900.

Ämphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900.

Eine mit der gemeinen Spitzmaus (S. viiJgarisJ nahe verwandte

Form, die sich außer der merklich geringeren Größe, hauptsächlich

durch die dünnere Schnauze und die schmächtigeren Füsse von

derselben unterscheidet.

Die Schnauze ist ziemlich stark gestreckt und verhältnißmäßig

dünn. Die Ohren ragen nur sehr wenig aus dem Pelze hervor und

sind beinahe völlig unter den Haaren versteckt. Der Schwanz,

welcher beinahe 2/3 der Körperlänge einnimmt, ist nur von mäßiger

Dicke, gerundet, gegen die Spitze zu nicht verdünnt, beinahe walzen-

förmig und dicht mit kurzen, aber niemals völlig anliegenden Haaren

besetzt, die vorzüglich im jugendlichen Zustande sehr deutlich

abstehen. Die Füsse sind schmächtig.

Die Färbung des Körpers ist auf der Ober- sowohl , als auch

auf der Unterseite graulichhraun und mehr oder weniger röthlicli

oder gelblich übertlogen.

Körperlänge 2" 2'/2"'.

Länge des Schwanzes 1" 5'".

Vaterland. Irland und England, wo diese Art hauptsächlich

in trockenen Gegenden angetrulTen wird. In England ist dieselbe

aber bei Weitem nicht so häufig als in Irland.

Jenyns hat dieselbe zuerst beschrieben, aber ursprünglich

irrigerweise für die Haus- Wimperschwanzspitzmaus (C. (tranea)

gehalten. Wagner hält es ni(;ht für unwahrscheinlich, daß sie

vielleicht doch nur eine Abänderung der gemeinen Spitzmaus (^S^

vulgaris) sei und die Unterschiede, welche sich zwischen diesen
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beide» Formen ergeben, bauptsächlicli diircb die Verschiedenheit

des Wohnortes bedingt sind.

5. Die Zwerg-Spitzmaus (Sorex pygmaeus).

S. notaeo obscure ex fuscescente-cinereo, vel rufescente-fufico,

nitore atireo lavato, sensim in gastraei colorem transeunte,

gastrneo albido-grheo ; mento gulaque albido; pedibns albescen-

tibus ; cainla crassiuscula , tereti, bau constrictn , apicem versus

attenuata, penicilluta, partim ultra % vel fere 2/3 corporis longi-

tudine ; auriculis ex vellere jyrominnlis ; rostro longo, tenui.

Sorex minutus. Linne. Syst. nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 73.

Nr. 2.

„ pygmaeus. Laxmann. Sibir. Briefe. S. 72.

Pallas. Reise. B. II. S. 664.

Minute shrew. Penn. Synops. Quadrup. p. 308. N. 237.

Zwergmaus. Müller. Natursyst. B. I. S. 301.

Kleinste geschwänzte Sibirische Spitzmaus. Sehr eher. Säugth.

B. III. S. 577. Nr. 10.

Sorex minutus. Seh reber. Säugth. B. III. S. 578. Nr. 13. t. 161.

B. .

Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 122. Nr. 2.

,, ? Erxleb. Syst. regn. anim. B. I. p. 130, is*

„ minutus. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere.

B. II. S. 385. Nr. 318.

„ minutissimus. Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d.

Thiere. B. II. S. 385. Nr. 319.

„ coecutiens. Lax mann. Nova Acta Acad. Petropolit. V'. III.

p. 285.

Minute Shrew. Penn. Hist. of Quadrup. V. II. p. 481. Nr. 353.

Sorex minutus. Boddaert. Elencli. anim. V. I. p. 124. Nr. 10.

Gmelin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 112. Nr. 2.

„ exilis. Gmelin. Linne Syst. nat. T. \. P. I. p. 115. Nr. 11.

Mi7iute shretc. S h a w. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 540.

Pygmy shreiv. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 540.

Sorex exilis. II liger. Prodom. p. 125.

„ minutus. II liger. Prodrom, p. 125.

„ pygmaeus. Pallas. Zoograph, rosso-asial. V. I. p. 134.

Nr. 58. t. 10. fig. 4.
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Sorecc minimus. Geoftr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 186.

« pygmaeiis. G loger. Nov. Act. Acad. Nat. Curios. V. XlII

P. II. p. 479. t. 25.

;, „ Fisch. Synops. Mammal. p. 252. Nr. 1.

„ „ Wag). Syst. d. Amphib. S. 15.

„ irumilio. Wagler. Isis. 1832. S. 54, 1218.

„ pygmaeus. Nilsson. Skand. Fauna. V. I. p. 81.

„ „ Gloger. Säugeth. Schles. S. 7.

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 18.

Corsira pygmaea. Gray. Proeeed. of the Zoo). Soc. V. V. (1837.)

p. 124.

Sorex pygmaeus. Gebier. Mem. de TAcad. d. Petersb. V. III.

p. 535.

Nathus. VViegm. Arch. B. IV. Th. 1. S. 46.

Lenz. Naturg. B. I. S. 79.

Jenyns. Ann. of Nat. Hist. V. II. p. 328.

„ „ SelysLongch. Micromammal. p. 21.

„ „ Selys Longch. Faune beige, p. 26.

„ „ Bonaparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 19.

fig. 1.

„ „ Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 112.

—S. 59.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 60.

Nr. 5.

„ „ Blasius. Bericht über d. 19. Versamml. deutsch.

Naturf. (1841.) S. 87.

„ Steenstrup. Isis. 1841. S. 903.

„ rusticus. Sundev. V^etensk. Akad. Handl. 1842. p. 184.

Amplmorex pygmneus. Duvern. GuerinMagas. deZool.1842. t. 48.

Sorcx pygmaeus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 345. tig. 482.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 545.

Nr. 6.

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisorex pygmaeus. Giebel. Säugeth. S. 900.

Nebst der toskanischen Dickschwanzspitzinaus (Pachyura

elrusca) und der langschwänzigen Spitzmaus (S. pumilus) die

kleinste Art unter den in Europa vorkommenden Spitzmäusen und

zugleich eine der kleinsten der ganzen Familie.



Von der gemeinen Sj)ilzinaus (S. vuhjaris), mit welcher sie in

Ansehung des Zahnhaues vollkommen ühereinstimmt, unterscheidet

sie sieh außer der heträchtlich geringeren Größe und dem schmäch-

tigeren Haue, durch den längeren und dünneren Rüssel, die größeren

und etwas weiter aus dem Pelze hervorragenden Ohren, die von der

Rüsselspitze entfernter stehenden Augen, den verhältnißmäßig etwas

längeren und dickeren Schwanz, und die viel kleineren und auch

weil dünneren Füsse und Zehen.

Der Kopf ist verhältnißmäßig sehr schmal und langgestreckt,

der Rüßel lang und überaus dünn. Die Ohren sind klein und ziemlich

kurz, etwas aus dem Pelze hervorragend und beinahe völlig kahl.

Die Augen stehen hinter der Mitte zwischen der Rüsselspitze und der

OhrülTnung. Der Schwanz, dessen Länge etwas über 2/3 , bisweilen

aber auch nur nahe an 3/3 der Körperlänge einnimmt, ist seiner

ganzen Länge nach gerundet, an der Wurzel sehr stark eingeschnürt

und nur '/,.'" breit, hierauf allmählig sich verdickend und in einer

Entfernung von 3—4'" hinter der Wurzel, wo er am dicksten, IvV'

breit, worauf er sieh sodann gegen die Spitze zu allmählig wieder bis

zu einer Breite von 2/3'" verdünnt. Er ist ziemlich dicht mit kurzen

anliegenden Haaren besetzt, die an der Schwanzwurzel sehr kurz

und fein sind, im weiteren Verlaufe aber bald länger und stärker

werden, so daß sie an der Spitze, wo sie einen kleinen Büschel

bilden, eine Länge von 22/3'" erreichen. Dieselben stehen immer zu

drei beisammen und lassen die ziemlich großen Ringe sehr deutlich

durchblicken. Die Füsse sind klein und dünn, die Zehen sehr dünn

und zart.

Die Körpcrbebaarung ist dicht, kurz und ziemlich fein, und bei

alten Männchen ist das Haar oberhalb des Rüssels etwas aufrecht-

stehend oder gesträubt. Die Schnurren sind lang. Die oberen

Vorderzähne endigen in roth- oder kastanienbraune Spitzen, doch

verschwindet diese Färbung in Folge der Abnützung bisweilen gänz-

lich und erscheinen die Zähne durchaus einfarbig weiß.

Die Oberseite des Körpers ist rüthliehgraii oder röthlichbraun,

oder auch bräunlicligrau mit Goldschimmer, gegen die Unterseite zu

allmählig in Weißlichgrau und an der Kehle. und dem Kinne in's

Weißliehe übergehend. Der Schwanz ist oben bräunlich, unten

heinahe weiß. Die Füsse sind hell weißlich, die Ohren bräunlich-

fleischfarben.
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Jüngere Thiere sind auf der Unterseite heller weiß gefärbt.
'

Körperlänge 1" ^0''. Nach Palh.s.

Länge des Schwanzes ohne Haare . . . 1" 3".

mit den Haaren . 1" Ss/s"'-

„ Kopfes
9"'-

„ Ohren 1 Va'"-

Breite „ „
^'/g".

Entfernung der Augen von der Rüssel-

spitze
21/3'".

Höchstes Gewicht 44 Gran.

Körperlänge ]" S'". Nach G loger.

Länge des Schwanzes ohne Haare . . . i"4".

„ „ Kopfes 82/3" •

Gewicht 36 Gran.

Körperlänge . . .
'. 2". Nach Wagler.

Länge des Schwanzes 1" 3'".

Vaterland. Nord- und Mittel-Europa und Nordwest-Asien

und, wie behauptet wird, auch Nordwest-Afrika.

Durch Europa reicht sie vom Rheine bis an den Jenisei in

Sibirien, doch kommt sie jenseits desselben und des Ob nicht mehr

vor. Man kennt sie bis jetzt aus dem südlichen Schweden, aus

Dänemark, Belgien, Mecklenburg, Pommern, Sachsen, insbesondere

aus der Gegend von Magdeburg, aus Thüringen, wo sie in der Um-

gegend von Schnepfenthal ziemlich häufig ist, aus Frankfurt a/M.,

Baiern, Böhmen, namentlich aus der Gegend von Carlsbad, aus

Schlesien, wo sie vorzüglich an der Neisse angetroffen wird, aus

Galizien, endlich aus Rußland und West-Sibirien, woselbst sie an

verschiedenen Flüssen vorkommt und im Katunischen Gebirge nach

den Beobachtungen von Gebier sehr häufig ist. Der Angabe Lax-

mann "s zufolge, dem wir dieersteNachricht über diese Art verdanken,

hält sie sich vorzugsweise unter Baumwurzeln in feuchten Gebüschen

auf und Pallas traf sie häuptsächlich in der Nähe von Flüssen an.

Über ihr Vorkommen in Nordwest-Afrika liegt nur eine einzige

Angabe vor, indem Nathusius eine von Mor. Wagner in der

Umgegend von Oran in Algier gesammelte Spitzmaus nicht für ver-

schieden von derselben hält. Da man sie aber seither nicht einmal in

Frankreich und noch weniger in Süd-Europa angetroffen hat, so ist

die Identität dieser von Mor. Wagner aus Algier mitgebrachten
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Spitzmaus mit der Zwerg-Spitzmaus, ungeachtet der Autorität von

Nathusius, noch sehr in Zweifel zu ziehen.

Die Zwerg-Spitzmaus wurde von Lax mann im Jahre 1764 in

Sihiren entdeckt und nach dem von ihm mitgel)rachten Exemplare,

welches durch irgend einen Zufall den Schwanz verloren hatte, von

Linne unter dem Namen „Sorex mhmttis" im Jahre 1766 zuerst

beschrieben und für eine ungeschwänzte Art gehalten. Erst Pallas

gelang es diesen Irrthum aufzuklären, indem er dasselbe Thier im

Jahre 1771 am Jenisei wiederfand und durch eine später vorgenom-

mene genaue Vergleichiing mit dem Laxmann'schen Original-

Exemplare die Identität beider erkannte.

Das Vorkommen dieser Art in Europa wurde erst durch

Gloger im Jahre 1827 festgestellt, indem er zu jener Zeit ein

Exemplar derselben in Schlesien auffand. Im Jahre 1832 wurde sie

durch Wagler auch aus Baiern bekannt, und bald darauf wurde

die Ausdehnung ihres Verbreitungsbezirkes in Europa durch sorg-

fältige Nachforschungen wesentlich erweitert.

6. Die dünnschwänzige Spitzniaas (Sorex pumilus).

S. notaeo , ex ferrugineo cinereo-f'usco, gastraeo (ilbido

;

Cditda tenui, dense pilosa, apice penicillata , ultra V5 corporis

longitudbic.

Sorex pumilns. Nilsso n. Skand. Fauna. V.l. p. 85.

„ „ Nilsson. Hornsch. Arch. skandin. Beitr. B. I.

S. 143.

Wagn. Schreber Säugtb. Suppl. B. V. S. 546.

Nr. 6. ^

„ pygmaeus. Giebel. Säugeth. S. 900.

Amphisorex pygmaetiH. (Jiebel. Säugeth. S. 900.

Nücli kleiner als die Zwerg-Spitzmaus (S. pygmaeua) und

selbst als die toskanische Dickschwanzspitzmaus (P. etrmca), daher

die kleinste unter den europäischen Formen dieser Familie.

Obgleich mit der erstgenannten Art verwandt, bietet sie so

auflallende Unterschiede von derselben dar, daß an eine Zusammen-

gehörigkeit dieser beiden Arten wohl kaum gedacht werden kann.

Insbesondere sind es aber der merklich längere Kopf, und der

beträchtlich längere Schwanz, welche sie von dieser Art unter-

scheiden.
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Ihr Kopf ist langgestreckt und fast von derselben Länge wie

der Rumpf. Der Schwanz, dessen Länge über V5 der Körperlänge

beträgt, ist dünn und dicht mit verhältnißmäßig ziemlich langen

Haaren besetzt, die sich gegen die Spitze zu verlängern und einen

pinselartigen spitzen Eudhüschel bilden.

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist rostrüthlich-grau-

braiin, jene der Unterseite weiß.

Körperlänge 1" ^Vj'"-

Länge des Schwanzes 1"
^^fz'"-

Vaterland. Süd-Schweden, Provinz Schonen, von woher

Nils so n aber nur ein einzelnes Exemplar erhielt, nach welchem er

seine Beschreibung entworfen.

7. Die krimisebe Spitzmaus (Sorex Gmelini)

S. notaeo ex einer ascent e-fei'r uq ineo , gastrneo ferrugineo-

flavido; cavdu unicolore flavido-ferrnginea, circa dimidii corporis

longitudine ; auricuJiH vellere fere absconditis.

Sorex Gmelini. Pallas. Zoograph, rosso-asiat. V. L p. 135. t. 10.

fig. 3.

Schinz. Cuvier Thierr. B. L S. 87(3.

Fisch. Synops. Mammal. p. 253. Nr. 3. ,

Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. IL S. 69.

Note 2.

„ „ Blasius. Bericht über d. 19. Versamml. deutsch.

Naturf. (1841). S. 87.

„ pygmaens? ^\?L&\vis. Bericht über d. 19. Versamml. deutsch.

Naturf. (1841). S. 87.

„ Gmelini. Bei che nb. Naturg. Raubth. S. 339. fig. 499.

Crocidura Gmelini. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 339. tig. 499-

Sorex pygmaeus. W^agn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 545. Nr. 6.

Obgleich diese Form bis jetzt nur sehr unvollständig und zwar

blos nach einer sehr kurzen, von Pallas uns mitgetheilten Beschrei-

bung und einer derselben beigefügten Abbildung bekannt ist, so

scheint doch aus diesen Behelfen hervorzugehen, daß sie von der

ihr sehr nahe verwandten gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) ver-

schieden sei und sich in der Folge vielleicht als eine selbsfständige

Art bewähren werde.
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Pallas verj>leicht sie mit der Zvverg-Spitzniaus {S. pyymaeus),

welelier sie sich in der Größe und aucli in den Verhältnissen annähere.

Doch sei sie etwas grüßer als dieselbe und habe auch eine kürzere

Schnauze als sein „Sorcx (trimeus^ , der identisch mit der weiß-

bauchigen Wimperschwanzspitzmaus (C. Icucudon) und dessen

Schnauze gleichfalls kürzer als jene der Zwergspitzmaus (S- pyy-

maeus) ist.

Offenbar stellte er diesen Vergleich nur deßhalb an, um die

nähere Verwandtsciiaft seiner neuen Art mit „Sorex pyymaens'',

welcher derselben Gruppe angehört, hervorzuheben.

So viel aus der Abbildung zu ersehen ist, kommt diese Form in

ihrer Gestalt im Allgemeinen zunächst mit der gemeinen Spitzmaus

{S. vulyaris) überein und scheint sich von derselben nur durch die

geringere Körpergröße, die beinahe ganz in den Haaren verborgenen

Ohren, den etwas kürzeren Schwanz und die Färbung zu unter-

scheiden.

Ihr Kopf ist ziemlich hoch, der Rüssel mäßig lang und spitz.

Die Ohren sind klein und beinahe vollständig unter dem Pelze ver-

steckt. Der Schwanz, dessen Länge ungefähr die halbe Körperlänge

einnimmt, ist gerundet und dicht mit kurzen anliegenden Haaren

besetzt. Die Füsse sind kurz behaart.

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers grauli«-h-rost-

farben, auf der Unterseite desselben rostgelblich. Der Schwanz ist

einfarbig gelblich-rostfarben.

Körperlänge ungefähr 2"

Länge des Schwanzes 1".

Genauere Körpermaaße sind nicht angegeben.

Vaterland. Südost-Europa, Krim. Von S. G. Gmelin daselbst

entdeckt und von Pallas zuerst beschrieben und abgebildet.

Schon Blas i US deutete auf die Wahrscheinlichkeit hin, daß

diese Form mit der Zwerg-Spitzmaus (S- pyymueiis) zusammen-

fallen könnte und Wagner betrachtet sie geradezu für identisch mit

derselben, obgleich sie sich von dieser außer dem etwas größeren

und volleren Körper und der verschiedenen Färbung, durch den viel

höheren und kürzeren Kopf, die kürzere und dickere Schnauze, die

mehr im Pelze versteckten Ohren, die kürzeren Schnurren, die

größeren und stärkeren Füsse und den beträchtlich kürzeren Schwanz

auffallend unterscheidet.
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8. Die persische Spitzmaas CSorea? pusilliis).

S. notaeo obscure cinereo, gastraeo palUde grisco; cauda

albida, fere '/o corporis longifiidiiw.

Sore.v pusillns. S. G. Ginelin. Reise. B. III. S. 499. t. 75. fig. 1.

Sehr aber. Säugth. B. IIL S. 576. Nr. 7.

Erxleb. Syst. regn. anim. V. I. p. 122. Nr. 3.

„ „ Zimmerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere.

B. II. S. 385. Nr. 317.

Persian shrew. Pennant. Hist. of Qiiadriip. V. II. p. 227.

Sorex pusillus. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 124. Nr. 9.

Gmelin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 115. Nr. 9.

Persian shrew. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 539.

Sorea^ pusillus. Fisch. Synops. Mammal. p. 259. Nr. 20.

„ araneus. Brandt. Bullet, de l'Acad. d. Petersb. 1852.

p. 453.

„ Güldenstaedtii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 561. Nr. 36. ..

Crocidura Güldenstaedtii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 561. Nr. 36. *

Eine nur sehr kurze, aber von einer Abbildung begleitete Be-

schreibung, welche S. G. Gmelin von dieser Form uns mitgetheilet

hat, bildet das einzige Material, worauf sich unsere Kenntniß von

derselben gründet.

Die ]\Ierkmale, welche wir aus dieser Beschreibung entnehmen,

sind folgende:

Der Rüssel ist verdünnt, die Ohren sind gerundet. Der Schwan7,

welcher nahezu '/g der Körperlänge einnimmt, ist kurz und undeut-

lich zweizeilig.

Die Oberseite des Körpers ist dunkelgrau, die Unterseite hell-

grau. Der Schwanz ist weißlich behaart, die Schnurren sind dunkel-

grau.

Körperlänge 3" 1'".

Länge des Schwanzes 1" 1".

Vaterland. Nord-Persien, woselbst diese Form in den Wüsten

in selbstgegrabenen Löchern wohnt, und von S. G. Gmelin ent-

deckt wurde.

Sitil). <1. malhem.-niilurw. Cl. LVil. Bd. I. Abtli 33
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^Vie es scheint, ist diesell)e mit der krimischen Spitzmaus

{S. Gmeli?iiJ sehr nahe verwandt, obgleich man selbst über die

Gattung, welcher sie angehört, keineswegs gewiß ist.

Brandt betrachtet sie als zur Gattung Wimperschwanzspitz-

maus (Croci(hira) gehörig und zieht sie mit der kaukasischen

Winiperschwanzspitzmaus (C Güldenstaedtii) zusammen, die er

wieder für identisch mit seinem „Sorex araneus" oder der weiß-

bauchigen Winiperschwanzspitzmaus (C. leucodon) hält.

Auch Wagner vereiniget sie mit der kaukasischen Winiper-

schwanzspitzmaus (C. Güldenstaedtii), doch betrachtet er diese

für eine selbstständige Art.

Meiner Ansicht zufolge gehört sie der Gattung Spitzmaus

(Sorcx") an, doch wage ich nicht mit Bestimmtheit die Behauptung

auszusprechen, daß sie für eine besondere Art anzusehen sei.

9. Die schlanke Spitzmans (Sorex tenuis).

S. notaeo cinerascente-fuscü , gastraeo fusco-griseo ; cauda

tenui, tereti, brevipilosa , pilis apicem versus longioribus densiori^

husqne ohtecta, circa 3/4 corporis longitudine; auriculis purum ex

Veitere prominulis ; rostro tenui, acuto.

Sorex tenuis. S. Müller. Verhandel. V. I. p. 50.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. ß. II. S. S54.

Reich enb. Naturg. Raubth. S. 342.

Crocidura tenuis. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 342.

Sorex tenuis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. o65.

Nr. 49.

Giebel. Säugeth. S. 905. Note i. Nr. 1.

Der Kopf ist schmal und endiget in einen sehr dünnen, spitzen

Rüssel. Die Ohren ragen etwas aus dem Pelze hervor. Der Schwanz,

dessen Länge ungefähr 3/4 der Körperlänge beträgt, ist sehr dünn,

gerundet und nicht sehr dicht mit kurzen glattanliegenden Haaren

besetzt, die nur an der Spitze dicht gestellt und länger sind, und

daselbst eine Länge von 5 " erreichen.

Die Oberseite des Körpers ist granlichbraun, die Unterseite

braungrau. Der Schwanz ist dunkel graulichbraun und nur die

längeren Haare an der Spitze sind Avie der Rücken heller graulich-

braun gefärbt.
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Körperläuge 2" 7''

Länge des Schwanzes 2" 1'".

Vaterland. Timor, wo S. Miiller diese Art entdeckte und

welche er aucli zuerst beschrieb.

Wenn ich diese Form der Gattung Spitzmaus (SorexJ einreihe,

so geschieht dies nur mit großem Zweifel, da aus den angegebenen

Merkmalen nicht mit Sicherheit entnommen werden kann, zu welcher

Gattung sie gehöre.

10. Die langschwünzige Spitzoiaas (Soreoe caudatiis).

S. mücolor, ohsciire nigrescente-fuscus, nitore rufescentc

;

cauda tenui, parce pilosa, corporis longitudbie.

Sorex cauduhis. Hodgs. Horsf. Catal. of tlie Mamm. of the East-

Ind. Comp. p. 13S.

„ „ Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of ßengal. 18SS.

Fase. 1.

Corsira cnudata. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. ofBengal. 18bö.

Fase. i.

Soreoe candatus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. ö60.

Nr. 51. —S. 807.

So kurz die Mittheilung auch ist, welche wir über diese Form

bis jetzt erhalten haben, so geht doch aus derselben utizweifelhaft

hervor, daß sie eine selbstständige Art bilde und mit keiner anderen

verwechselt werden könne, da sie durch die große Länge ihres

Schwanzes von allen verwandten Arten dieser Gattung ausgezeich-

net ist.

Der verhältnißmäßig sehr lange Schwanz, welcher von derselben

Länge wie der ganze Körper ist, ist dünn, nur sehr spärlich mit

kurzen anliegenden Haaren besetzt und beinahe völlig kahl.

Die Färbung der Ober- sowohl als Unterseite des Körpers ist

dunkel schwärzlichbraun mit röthlichem Schimmer.

Körperlänge 2" 6'"

Länge des Schwanzes 2" 6".

Vaterland. Ober-Indien und daselbst von Hodgson entdeckt

und von Horsfield kurz beschrieben.

Nur mit großem Zweifel reihe ich diese Art der Gattung Spitz-

maus (Sorev) ein. da jeder sichere Anhaltspunkt fehlt, die Gattung
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zu bestimmen, zu welcher sie gehört. Die Gründe , auf welche sich

meine Ansicht stützt, bestehen in der großen Länge und in der

Dünne des Schwanzes, durch welche diese Art ausgezeichnet ist.

Auch Blyth ist geneigt, sie zu derselben zu zählen.

11. Die rothbraone Spitzmaus (Sorex Richardsonii).

S. notaeo obscure ferriiginco-fitsco vel fusco-nigro , gastrneo

cinereo; pedUnis pallide fuscis; camlafere dimidü corporis longi-

tudine ; aurictdis vellere absconditis.

Sorex parmis. Richards. Fauna bor. amer. V. I. p. 8.

„ Richardsoni. Bachm. Journ. of the Acad. of Philadelphia.

V. VII. p. 373. t. 24. flg. ö.

? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64.

Note 18.

„ Richardsonii. Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 346.

„ Richardsoni. De Kay. Zool. of New York. V. I. p. 21.

„ „ Äudub. Rachm. Qudrup. of North -Amer.

V. III. p. 334.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. R. V. S. 546.

Nr. 8.

„ Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note 6.

Amphisorex Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note 6.

Obgleich die Kenntniß, welche wir von dieser Form seither

erhalten haben, sehr mangelhaft und ungenügend ist, so scheint

doch aus derselben mit ziemlicher Restimmtheit hervorzugehen, daß

sie eine besondere und von allen ihr verwandten Formen ver-

schiedene Art bilde.

Sie gehört zu den kleineren unter den nordamerikanischen

Arten dieser Gattung, da sie die graubraune Spitzmaus {S. Forsteri)

nicht viel an Größe übertrifft.

Die Ohren sind kurz und völlig unter dem Pelze versteckt, und

der Schwanz nimmt nahezu die halbe Körperlänge ein.

Die Oberseite des Körpers ist dunkel rostbraun oder auch

braunschwarz, die Unterseite aschgrau. Die Füsse und Krallen sind

liclitbraun.

Kürperlänge 2" 9'".

Länge des Schwanzes 1" 9".

Va terl an d. Nordwest-Amerika.
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Ricliardson war der erste, welcher diese Art beschrieben,

doch hielt er sie irrigerweise für identisch mit der Zwerg-Kurz-

schwanzspitzmaus (BrachyHore.v parvusj, welche einer völlig ver-

schiedenen Gattung angehört. Erst Bach man war es, welcher

diese Verschiedenheit erkannte und ihre Selbstständiskeit naeho-e-

wiesen hat, wie dies aus seiner Beschreibung und der derselben

beigegebenen Abbildung klar und deutlich hervorgeht.

12. Die graubraune ü^pitzniuus (Sorex Forsten').

S. nutaeo griseu-fusco , vel cinereo fusco-luvato , g((s'raeo

sordide flavescente-brinineo , vel cinereo; caudu supra obscure

fnsca, infru pullide flavido-brunnea, vel sordide albida, tetragonu,

medio incrassata, apice penicillatu, parum ultra 2/3 corporis

loiigitiidi/ie, vel interdum dimidio corpore paullo longiore ; pedibus

carneis, flavido-brun/teo pilosis; auriculis vettere abscoiiditis.

Shrew Ar. 20. Forst er. Philos. Transact. V. LXil. p. 38i.

Sorex . . . .^ Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 130. «:«e

„ Forsteri. Richards. Zool. Journ. V. III. p. SIB.

„ Richards. Bullet, des Sc. nat. V. XVIII. p. 102.

Nr. 1.

„ „ Richards. Fauna bor. amer. V. I. p. 6.

„ „ Fisch. Synops. Man)mal. p. 580. Nr. 10. a,

„ „ Gap per. Zool. Journ. V. V. p. 201. t. 7.

„ „ B a c h m. Journ. o\' the Acad. of Philadelphia.

V. VII. p. 386. t. 24. flg. 6.

Corsira Forsteri. Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (1837.)

p. 124.

Sorex Forsteri. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 63.

Nr. 7.

Corsira Forsteri. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79.

Sor ex Forsteri. Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 346. fig. 494.

De Kay. Zool. of x\ew-York. V. I. p. 20. t. 21.

fig. 3.

„ „ Audub. Bachm. Quadrup. of North-Amer. V. III.

p. 310.

Wag n. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 546. Nr. 9.

Giebel. Säugeth. S. 901.

Amphisonw Forsteri. Giebel. Säugeth. S. 901.
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Eine sehr aiisgezeiclnu'tc, zu den kleineren Arten dieser Gattung

gehörige Art, Avelclie sehr nahe mit der rothbraunen Spitzmaus

fS. Richardsonii) verwandt aber merklich kleiner als dieselbe ist

und sich so\^ohl durch die Form des Schwanzes, als auch durch die

verschiedene Färbung deutlich von ihr unterscheidet.

Die Ohren sind vollständig unter dem Pelze versteckt. Der

Schwanz, dessen Länge etwas über ^f^, bisweilen aber auch nur

etwas mehr als die halbe Körperlänge beträgt, ist vierkantig, an der

Wurzel merklich dünner als in der Mitte, nach rückwärts zu allmählig

sich verdünnend, und dicht mit kurzen anliegenden Haaren besetzt,

die sich gegen die Spitze zu verlängern und einen kleinen pinsel-

artigen Endbüschel bilden. Die Füsse sind nur dünn behaart.

Die Oberseite des Körpers ist graulich- oder nelkenbraun, oder

dunkel aschgrau und braun überflogen, da die aschgrauen Haare in

braune Spitzen endigen; die Unterseite ist schmutzig gelblichbraun,

oder auch hell aschgrau. Der Schwanz ist oben dunkelbraun , unten

blaß gelblicbl)raun, oder schmutzig weißlich. Die Füsse sind fleisch-

farben und gelblicbbraun behaart: die Krallen weiß.

Körperlänge 2" 3'". Nach Rieh ardson.

Länge des Schwanzes ... 1" 3".

„ „ Kopfes ö'/s'".

Körjterlänge ....... 2" 3'". Nach Gap per.

[jänge des Schwanzes über . 1" 6'".

Gewicht 42 Gran.

Vaterland. Nord-Amerika, wo sich diese Art von den ver-

einigten Staaten durch die Pelzgegenden längs der Hudsonsbai bis

ai\ die Beringstraße zum 67. (irade Nord-Breite erstreckt und in

Ober-Canada sehr gemein ist. Sie wurde von Förster entdeckt

lind von demselben auch zuerst beschi'ieben.

13. Die larven-Spilzinaos (Sorcv personatus).

S. Hotaro ru/o-fiisco , (jasfraeo (dbidn-griseo ; rnstro apicc

üiipra inyrcaccHte-f'uHCo ; cauda anpra f'iisca, iufra paUide flnvida,

toiiii, fere ielraffona, dimidli corporis lonyitndine : auriculis pnriini

ex vettere profninulis.

Sr.re.v perso/tafiia. Isid. Geoffr. Mem. du Mus. V. XV'. p. i22.

Isid. Geoffr. Dict. class. V. XL p. 319.

^ „ Fisch. Svnops. Mammal. p, 2Sö. Nr. 8.
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Sorcx personatus. Isid. Geollr. Guerin Magas. d. Zool. 183l{.

t. 14.

„ pari'us? Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. IL S. 64.

Nr. 8. Note 19.

„ personatus. Reiehenb. Naturg. Raubth. S. 347. fig. 495.

VVagn. Scbreber Säugtb. Siippl. B. V. S. 548.

Nr. 11.

„ Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note 6.

Amphisorea- Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note 6.

Wir kennen diese schon durch ihre Färbung höchst ausge-

zeichnete und mit keiner anderen zu verwechselnde Art bis jetzt hlos

aus einer Beschreibung und Abbildung, welche Isid. Geoffroy von

derselben gegeben.

Sie gehurt zu den kleinsten Arten der Gattung, da sie nur

wenig größer als die aschgraue Spitzmaus (S. Lesueurii) ist, und

zeichnet sich durch nachstehende Merkmale aus.

Die Ohren sind klein und ragen nur wenig aus dem Pelze

hervor. Der Schwanz, dessen Länge der halben KürperJänge gleich-

kommt, ist dünn, an der Wurzel nicht dicker als im weiteren V^er-

laufe, beinahe vierseitig und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden

Haaren besetzt. Die Beine sind dünn, die Schnurreu ziemlich lang.

Die Schneiden und Spitzen der Zähne sind schwarzbraun odei-

rothbraun.

Die Oberseite des Körpers ist rothbraun, die Unterseite des-

selben weißlichgrau. Der Vordertheil der Schnauze ist auf der

Oberseite, mit Ausnahme der Lippen, schwärzlichbraun. Der Schwanz

ist oben l>raun, unten blaß gelblich. Die Füsse sind von blaß gelb-

licher Farbe.

Körperlänge 2"

Länge des Schwanzes 1".

Vaterland. Vereinigte Staaten von Nord-Amerika.

Wagner neigte sich früher der Ansicht hin, daß diese Art mit

der Zwerg-Kurzschwanzspitzmaus (Brachysorecc parvtisj zusammen-

fallen könne, welche jedoch einer ganz anderen Gattung angehört,

doch änderte er späterhin dieselbe und betrachtete diese Form folge-

richtig für eine selbstständige Art. Auch Giebel bezweifelt ihre

Selbstständigkeit und glaubt sie mit der graubraunen Spitzmaus

(S. Forntcri) vereinigen zu iliiil'on.
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i4. Die langselinauzigc Spitzinaas (Sorex Wagneri).

S. notaeo ex ferntyineo-cadatieo , gastraeo ex flavido griseo-

nlbido; eauda penicillatd, dimidio corpore yarum longiore ; aiiri-

cuUs vellere absconditis ; rostro longo, acuta.

Sorex longirostria? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 547.

Nr. 10.

Mit dieser Form , welche zu den kleinsten unter den in Nord-

Amerika vorkommenden Arten dieser Gattung gehört, hat uns bis

jetzt nur Wagner bekannt gemacht.

Sie ist genau von derselben Größe wie die aschgraue Spitzmaus

(S. LesueuriiJ und bietet auch dieselben Körperverhältnisse dar,

unterscheidet sich von ihr aber hauptsächlich durch den in einen

pinselförmigen Haarbüschel endigenden Schwanz und durch die ver-

schiedene Färbung, wodurch sie sich der graubraunen Spitzmaus

(S. Forsteri) nähert.

Der Rüssel ist lang und spitz und die Ohren sind vollständig

unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, dessen Länge etwas über

die halbe Körperlänge einnimmt, ist dicht mit kurzen, feinen anlie-

genden Haaren besetzt, die sich gegen das Ende desselben verlängern

und einen spitzen Pinsel bilden.

Die Oberseite des Körpers ist rostfarbig kastanienbraun, die

Unterseite gelblich -grauweiß, und der Schwanz bietet oben die

Farbe des Rückens, unten die Farbe des Bauches dar. Die Füsse

und die Krallen sind weißlich.

Körperlänge V 10'"

Länge des Schwanzes ohne Pinsel 1" 1'".

Vaterland. Nord -Amerika, woher das Münchener Museum

diese Art unter der irrigen Bestimmung „Surex lotigirostris"

erhielt.

15, Die aschgraue Spitzmaus (Sorex Lesueurii).

S. notaeo obsciire cinereo, gastraeo pallidiore; labiis lae-

niaqne obliqua infra ociilos albis; canda supra nigrescente-cinereu,

infra palUde grisea, tereti, dimidio corpore parum longiore; auri-

culis vellere absconditis ; rostro longo, acuto.

Amphisorex Lesueurii. Duvern. Giieriii Magas. d. Zool. 1842.

p. 33. t. 50.
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Sorex Lesueuvii Wagn. Sclireber Säugtli. Suppl. B. V. S. o48.

Nr. 12.

Diese nur aus einer kurzen Heschreibunjr von Duvernoy und

einer derselben beige! ügten Abbildung bekannte Art zeichnet sich

von allen ihr zunächst verwandten schon durch ihre Färbung aus.

Sie ist beinahe von derselben Größe wie die langnasige Ohr-

spitzniaus (^Otisorex loiigiroatrisy und daher eine der kleinsten Arten

der ganzen Gattung.

Der Rüssel ist lang und spitz , und die Ohren sind vollständig

unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, dessen Länge etwas über

die halbe Kürperlänge beträgt, ist gerundet und dicht mit kurzen

aidiegenden Haaren besetzt.

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist dunkel aschgrau,

jene der Unterseite heller. Die Lippen und ein schiefer Streifen

unterhalb der Augen sind ^\eiß. Der Sch\\anz ist auf der Oberseite

schwärzlichgrau, auf der Unterseite blaßgrau.

Körperlänge 1" 10'".

Länge des Schwanzes l" 1'".

Vaterland. Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, wo diese

Art am Wabasch-Flusse vorkommt.

16. Die braunrüekige SpÜzoiaos (Sore.v Cooperi).

S. iiotaeo oöscure fusco , gastrueo einer eo; cauda supra fusca,

infra argentata, corpore longiore; pedibiis griseis; auricidis vel-

lere absconditis ; rostro longo, aciito.

Sorex Cooperi. Bachm. Journ. of the Acad. of Philadelphia. V. VII.

t. 24. tig. 7.

„ „ Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 344.

Crocidnra Cooperi. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 344.

Sorex Cooperi. De Kay. Zool. of New-York. V. I. p. 21.

„ „ A u du b. Bachm. Quadrup. of North-Amer. V. III.

p. 311.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 550.

Note 1.

Eine der kleinsten nordamerikanischen Arten dieser Gattung,

welche blos aus den kurzen Beschreibungen von Bach man. De
Kay und Audubon und einer von Bachm an mitgetheilten
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Abbildung bekannt und durcb die Länge ibres Scbwanzes von allen

übrigen nordamerikanischen Arten ausgezeichnet ist.

Der Rüssel ist lang und spitz, die Ohren sind vollständig unter

dem Pelze versteckt und der sehr lange Schwanz ist etwas länger

als der Körper.

' Die Färbung der Oberseite des Körpers ist dunkelbraun, jene

der Unterseite aschgrau. Der Schwanz ist auf der Oberseite braun,

auf der Unterseite silbergrau. Die Füsse sind grau.

Körperlänge ....... 1" ^\'^"- Nach Bachman.

Länge des Schwanzes .... i" IO1/2 '•

Körperlänge 1" 10 '/a'". Nach Au du hon.

Länge des Schwanzes .... 1" lOi/,'".

Gesammtlänge 3" 5'". Nach De Kay.

Vaterland. Nord-Amerika, nordwestliehe Vereinigte Staaten.

Wenn Wagner nach Audubon angibt, daß das äußere Ohr

gänzlich fehle, so scheint dieß nur auf einem unrichtig gebrauchten

Ausdrucke zu beruhen, da Bachman in seiner ersten Beschreibung

ausdrücklich bemerkt, daß die Ohren versteckt sind.


